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Yn die�erAbhandlungwird gezeiget,wie einjederbereits �te-
hendêèrStubenofen,er �ey auchge�taltet, wie er wolle,oh-
ne Hauptveränderung, blos durcheinen wenigkfo�tenden

Zu�aß, oder Vorgelegè,geordnet werden möge,daßman

mit einem Feuerin Stand komme,�ein Vorhaus, zum

Be�ten des Ge�indes,zu erwärmen,dabeyzu kochen,und
|

zugleichein großesZimmerderge�talt zu heizen,daß auch
de��en Nebenzimmer,wenn man nur die Kommunikas

““

tions<âveofen läßt, in eine temperireeWärmege�eßes
und erhalten werden fann. Die�e be�ondéreArt zuhes

__ gen,i�t auf die in dem bereits 1774. herausgegebenen
- er�ten Theil enthaltenenErfahrungs�äßegegründet,

durch vielfältigeProben bewährtgefunden,und dahero
_

zum Be�ten des Publikums in Dru befördert worden,

Dresden, den 30, November,1783.
|

Zo itiait

Vorbericht.

(Ee�ind nunmehroneun Jahreverflo��en, als i<
der Hauptdepukationvon der lôblichen Leipzie

ger dfonomi�chenSocietät, auf Dero eigeneVeranlá�e
�img, eine Abhandlungvon holz�parendenStubehnöfen,

wit 16 Kupfertafeln,zU überreichendie Ehre hatte,
welcheaud/ hachgenauer Be�ichtigung, meiner dis-
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falls ange�tellten Ver�uche, �o vielenBéyfall gefunden,

daß �ole im Jahr 1774.demzroehten Theile der dko-

nomi�chenSocietäts�chri�teneinverleidet worden, auch
in der Waltheri�chen Hofbuchhandlungzu Dresden

Í

be�ondersgedrucktzu haben i�.

Der Vorberichtzu die�er damaligetiAbhandlung
_geiget,was dabey vorgefallen, und wie ih in. die�er

Sache, mit aller mir möglichgewe�enen Vor�icht, zu

Werke gegangen bin, auch alles auf Erfahrungen:ge-

‘gründet habe, wovon die darinnenvörgetragenen 25

_Erfahrungs�äße einerE:Ganyraiitshinreichenden

Beweisgeben.

Wie ich aber nut gár wohlein�ahe,daß tit die�er
Arbeit noch nicht alles er�chöpft �eyn dürfte,und �ich,
mit derZeit, durch andertveitigeVer�uche, kürzekeund

einfachereWege, bey Anwendungdie�er Erfahrungs-
�te, findenfönnten,al�o ver�prachih damals der Haupt-
deputation gedachterSocietät ; künftighin, �obald

_i< nâmli< mehrere Ver�uchegemacht haben würde,
einen zweytenTheil, zur andertveitigenBeurtheilung
vorzutragen.

Seit der Bekanntmachungdie�esobbemeldtetenet-

�ten Theils,fanden �ich nun ver�chiedeneGelegenheiten,
von meinen Vor�ch!âgenGebrauchzu machen, wels

dealleglüclihabgelauen,und dieNichtigkeit
|

meiner
: darín-
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darinnenvorgetragenen Erfahrungs�äße, "als auh de-

ren Auwendung, be�tâtigethaben.
|

Beyalledem ganz augen�cheinlichenNugenp hat
�ichdochdiè AnwendungdieferVor�chlägenicht �o weit

ausgebreitet,als es zu wün�chengewe�enwäre; die

wahreUr�ache davon i�, der ganz natürlicheAb�cheu.
gegenallen au��erordentlichenAufwand: denn es findet
�ich �eltenjemand, deres wagenwill, �einenzierlichen:

Mode�tubenofenwegzurei��en,und,„an de��en �tatt, ei=.

nen ganz neuen fertigenzu la��en, weildie�e Verände-

rung einenihm zu groß �cheinendenAufwandverur�a-

dhets.inanhatal�o diedrey er�ten Entwürfemeines ere

�tenTheils,welcheda�elb�t Tab, 11, Tab,111,und Tab.

IV, zu �chen �ind, zurZeit noh wenigbenuset;hinge-
gen �ind alle darauffolgende,�onderlichdiejenigen,wel-

_<edie Ge�talteinesKaminshaben, wegen ihrerWohl-
feilheitde�to dftererangelvendetworden,derenNuke
von allen, �o Cebrauchdavonmaten,anetfanntund,

; empfohlenwird, Ent

“Aberau die�e;ob�ie chonviel wohlfeiler�ind,
erforderndie Wegrei��ung des alten Stubenofens, wo-.
ran �onderlich in Dresdendie Hausbe�iger,denen Cin
gemietheten,öfters Hinderni��e im Weg legen;dahero

“auchdie�e fompendid�en, �chônen und �ehrholz�parenden

Sagind�egnichéallgemeinwerden können.

UZ | Die
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Die zudie�em obbemeldeten er�ten Theil, Tab. VII.

vorge�tellten holz�parendenblecheruenWindöfen hinges
gen, �ind de�to ôfterermit einemmerklichenVortheil der

Holz�parunggebrauchtworden, indem �elbigewenig
o�ten, und, ohne Wegrei��ung des bereits �tehenden

alfkenStubenofens, nur als Zu�äge angebrachtwerden
fönnen;man �ie het al�o deren �ehr viele, �owohli in, als

au��er Dresden, ohngeachtet�elbige noch lange niché
mit den vorbeimeldetendreyEntwürfen von Tab. 1,

Tab. III, und Tab. IV. in Dergleihungfommen, denen

nichts, als die etivasmehrernBauko�ten, und die

Megrei��ungdes alten und vielleicht zierlichenStuben-

ofens, auch öfters nur derEigen�inn,derer Hausbe-
figerhinderlichif.

Alledie�e �ich immerzuin Weg legendeSchwierig
Fcitenhabenmichbewogen,den Hauptzweckder Holze
er�parniß,ohne Wegrei��ungder alten bereits �tehen:
denStubenö�en, auf FürzernWegzu erreichen; an

de��en Ausführungaber mi meine �eitdem häufiger,
als �on�t, vorgefallèneDien�tangelegenheitenlange gr-

nug verhindert"habenzbis ih endlichin dem Winter

zwi�chen1755. bis 1780. ein aider Quartierbezogen,
worinnen ih ganz zierlicheModéedfenfand, welcheder

Hausbe�iger nimmermehrwegzurei��enerlaubet haben

“würde, ohngeachtetman mich ver�icherte , daß die�es
S

gegen
die H gelegeneund mit ziemlichho-

hen
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henFen�tern ver�eheneLogis�ehr �chwer zu heizenwärez

dazu fam, daß i< mein �hdnes lichtesVorhaus, aus

de��en Kamin der Ofen in der großen Stube geheizet
wurde, auh zur Stube machen, und, zum Be�ten

meines Ge�indes, heizenla��en wollte, welcheseinen be-

_�oidernOfeneerforderthabenwürde und zwey Feuerhât-

tengehaltenwerden mü��en,wozuichaber keineLu�thatte,
‘indemein neu zu �ezender Ofen im Vorhau�e zu vielen
Raurn weggenommen, und wirzuvielen Holzaufwand
gemachthaben würdez ih fam al�o auf den Gedan-

Fen, tit einem Feuerzwey Zimmer,nämlichmeinVor-

haus und die daranABA großecpc zugleichzu

heizen.

“"Hierbey nun fiel mir der in obbemeldeten er�ten

Dheil,in de��en er�ten Kapitel enthaltenezweyte Erfah-

cungs�aß, wieder bey, de��en we�entlicherFuhalt kürzz
lichal�o-ausgedrücketwerden kann:

Je �tärker der Zufluß der Luft i�t, je �tärker
und durchdringender wird die Flamine, und de�to

mehr Hine giebr �ie-von �ich.
:

Der Engli�che Kuppelofen,in welchemdie Stich»
flammevon �o erfaunender Wirkung i�t, daß Kano-
nen zum Umgie��en �ehr ge�chwind ge�chmolzenwerden
Ednnen 5 be�tätiget die Richtigkeitdie�es Satzes, und

bewei�et, daß eine dur<s Feuer, vermittel�t desLuft»

A {nell getriebeneStichflamme, einen langen
E Kanal



Kanal ausfüllek, und im Kuppelofen oben heraus in

freyer Luftlodert, welche, bey Nachts, etlihe Ellen
hochzu �teigen- �cheinet, maßen der durch den Luftzug
mit fortgetricebeneRauch �ich durchdie enge Pa��age in

der Stichflammehindränget,und �ich �elb�t von-Mos
ment zuMomententzündet, in Flammeauflô�et, folgz

“lich dieHigebeträchtlichvermehretzdaher es denn anch
fommt, daß �ich in det Kanal des Engli�chenKuppelz

 0fens Fein Ruß: anleget„ob �chon das: äu��er�te Endó
de��elben viele Elle weit von dem Feuer ab�tehet. Eine

hnliche Be�chaffenhcithat es auch mit den bekannten

Scükgie��eröfen,beh welchendie, verinittel�t des Lu�ftz
zuges, durchdie enge Oefnung der dabey angebrachket
Windö�fenz:überzdenSchmelzheerdgetriebeneStich-
flamme, - die großeWirkungdes

HE SESzenshervorbringet,
Billigüberla��e ich es-den' GoiráGAai von

“ alllèn-diefenBeobachtungen,aus der-Natür des Feuers
undd! Luft, häherephy�i�che Ur�achäit'anzigébön,
Zur Erreichungmeiner Ab�ichtfindalls die�e Öb�etvar

tionen {hon fóè �i< hinlänglih, und jeder Werkmei-

�ter, �o fünftig Gebrauch davon machen �ollte, beruhiz
*

“get �ich dabey, wenn er von den Wirkungen ver�ichert
_

wird. Bey.die�er, dur ErfahrungengeleitetenSp
Fulátion, war es nicht mehr �chwer, auf einem kürzer

undeinfachernAaszu
einer �chnellen, �tarken und

Nes
Ls

tp doch



pochholz�parenden Heizung“aller Stubenö�fen , zu ge--

langen, �ie môgengroß, oder klein, gut, oder úbel ge-

bauet’�eyn.: denn: ih be�chloß �ogleich/ Fein Feuer in

dem�elben zu machenz ich betrachtetemeinenStuben-
öfennur’ als den Heerdeines Stückgie��erofens,“wel-

“erz ‘vermittel�t der Stichflammeund -erhiztenLuft,
aus eitiemvor dem OfenlocheangebrachtenWindofen

erhigetwèrden:�olite... Die�er Gedanke intereßirte mich

um�o viel mehr, als-meinVorhaus; aus de��e Kaz

init’ der -Stubenofen- geheizetwerden mußte, verinit-

_tel�k desvorgelegtenWindofens7Zugleicherwärmet
und zur Ge�inde�tubege�chicktgemacht.wuitde. 7

“Derma �ezte ich einen längenblehernen Aind-
ofen,thit einemzügè�piztenShnabel/ in dem Kamin
des Vorhau�es, dicht ans Ofenloch meines zièmilichs

“größen Stubenofensz“ich ließden Schiäbel ins Ofent
[6h einmauern , änbey aber au< den Schor�tein �ehs
Zil über dei: Kämin�turzmiteinem Ei�enblech-,óder

Kärinklappé,‘äb�chneiden, dämit,‘tbeder die, dur
dén Windo�eñhörvötgebrachteWärme des Vorhau�es,

no wehiger'derZuflußder Lufez"öbén'hinausziehen)
�oûdernaller Zufluß; der“ an jeden:Wihdofenandrin-

gendèriLuft, durchdeti�elbenund de��en thit Glut érfülls
ten Schnabel�treichen:‘folglicheine wirk�ameStich:
flañiinein den großénStubenofentreiben unddieStü

be ében�o gur, als der Windofen, mein Vorhaushei-

moge Us _Die-
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Die�er ge�<hwind-“meditirte und vollzogeneEnts

wurf i�t mir �o gut gerathen, daß-nicht alleinmein -

Vorhaus, und meîne drey Fen�ter breite, ziemlichgro�e-
�e Stube, �o �taré erhizet wurde, daß ih das daran-

liegendezwey Fen�ter breite Nebenzitnmer, wenn ih
De��en Kommunikationsthüreoffenhielt, als aucheinen

daran �toßendenAléovenhinlänglicherwärmen konntez
das BVorhaus wurde �o erwärmet,daß es eine daran

�toßende zwey Fen�terbreite Seiten�tube,wenn man die

Stubenthüre ofenließ, auch mit in eine temperirte
OPârme �ezte, und al�o ein einzigFeuer, für iusPies
cen, genug war.

--Ver�chiedene meiner guten Freundewurden die�es
Saar,und-baten um de��en Kommunikation; wie

nun aber das Lokale, zu Erreichung die�er Ab�icht,
nichtaller Orten gleichgün�tig i�t, �o nôthigtemichdie-

�e: Ver�chiedenheitder: Fälle, auch zu ver�chiedentlichen
leinen Veränderungenin der Façon des vorzulegenden
Windofens, um �olcheauf das öfters �ehr be�hwerli--
cheLokale-pa��endzu machen,wobeyjedoch meinobbe-

tneideccsPrincipium-allemalpro--Ba�igenommen wur-

dez dadurch bekam ih al�o in der Zwi�chenzeitvon

Fahr 1779. bis.je6o, eine Sammlung von fo vielen

Entwürfen,als möglicheHauptfällevorkommen köôn-

nen, 0, daß ein Werêiei�ter , auf alle'ihm vorkom-

mende fahnn�tinea�eine In�truktion daraus neh-
:

tuen,

|
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mei, und auch auf die etwa nochvorkommenden môg-

lichen Veränderungendes LokaleAnwekdungmachen
kanù.

Daih nun, beteeineReihevon dreybis vier

“"Kahren, michdurchviel�ôltigeProben: undge�ammle-
te Erfahrungenhinlänglich.zu in�truiren , Gelegenheit

gehabt, und, durchviele Zeugen,gegen allen Wider-

�pruch gedecfet:bin: ‘�o habe-i< nicht länger an�tehen
wollen , mein Ver�prechen zu exfüllen, und die�e vor-

theilhafteArt, zu heizen, als den zweyten Theil, oder

Zu�as zu meinem 1774. übergebenener�ten Theil, einer

HochlöblichenHauprdeputation und. Direktorio der
Leipziger-PIE ER zurBenrehelisvors
zutragen.

So wieic hun meine frfaciilètenundtehren-
theils oféprafticirtei und nah demLokale accomodir-

ten Entwürfe, auf act Kupfertafelnzu bringen, einge-
theilethabe, al�o willich �olchein acht Hauptab�chnit-
ren, oder Kapiteln;‘be�chreiben,und, zum Be�chluß
in einem neunten Kapitel, einigeaus meinerErfahrung
ge�ammlete-Specialregelnund prakti�che Anmerkungen

Fommuniciren,wodurchein davon gebrauhmachender
Werkmei�ter geleitetwerdenkann, allen, durch:die

Mannichfaltigkeitder Lokalum�tände, auf�to�enden
Schwierigkeitenauszuweichen,und �ich die Einrichtung

auLARES�o, daßnur �ehr wenigeFâlleübrig blei-

ben
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bendürften, wo dié�é Añ�talt er�chweretwerdn könns
fez ‘worunter vornehrilichderjenige Ca�us ju rechnen,
vo der Ort der Einheizungan einem verbaueten Win-
FelTâge,dahin feínrehter Zuflüußder Luft (auf welche
hiétbey/das méehre�teañfommt)gelangen fönnte ,„ ode

auh der Schor�teit!�ò bel geleitet wäre, daß feiw
-

ré{ter Abzug dés Rauhes �tatt fände.:5Ein ver�tändiz
gæMWekmei�terabèrwirdfihauchda eiigerimaßenzi

hèlfen-wi��en,weni e die Erlaubniß-ethält„unter dew

Fußbodenhin, inein& wvohlverwahttenRöhre, fri�che
Luft-bisan denOrt'deë'Feuerungzu bringen; wodurch
denn. dfters ein bebidi�pönirter -Schor�tein ‘eine

Zeitlang!verbe��ert (VirdenFanz worüber i< allbereits
in meinemim ‘ahr 1774. fommunicirten er�ten Théilz

index Anterbung:zum25�ten Erfahrungs�as, Anlei:

tung gegeben, auchrindeim:21; und:2A�tenErfahrungs
 �a6-und’de��en ‘Antuèrkuñget, dergleichenNöôöhrenzu

Éon�ttüiren:angewie�en:habe,:um erhizteLuftin dieZim-
iner zubtingen ;. alleinih muß, na<einer langen �eits
dem érhaltenen Etfahryngz anjezt bekennen> daß derz

gleichenLuftröhren,*wenn-�ieweit geleitetwerden mü�e

�en,.die-Wirkungrnicht�o guthervorbringen,als wenn

nan: �olche. kurzge�a��e® anlegenkai: dazu kommt

noch det Um�tand;daß auch die kurzherbeygeleiteten
Röhren, wenn�ié �chon.einigeJahre lang vortrefliche

' Dien�te thun, die E Jahre in ihrexWirkung
abneh»



abnehmen,4nd- endlichganz. �tille �tehen. -WVon-ein-

Friechenden--Schwalbenund Fledermäu�enfann es

‘ hichtherrühren,indemih jedesmaldie auswendigeund

trichterfdtmigerweiterteRöhre.mit einemDrachgitter
wohlverwahrenla��en. ih-mußal�oglauben,daß der

�ich mit der. Luft.einzichendeStaub. �o aufhäufet,die

- Pa��áge verenget, und endlichver�topfet; vielleichttra-

gen auch die Spinnet mit ihremGewebe etwas bey.

Die Hausbe�iger�ind insgemein�ehr abgeneigt, der-

gleichenUnter�uchungund Neinigungdie�er Nöhren zu

erlauben, indem.es, ohne Aufrei��ungder Fußböden,
�eltenge�chehenkann; ih nag. al�o die�e �on�t �ehr nüg-
lichenLuftröhrennichthoch anprei�en; ih habe �olche
auchin die�emzweyten Theil, wo eineweit einfachere

Art zu heizengelehretwird, nichtweiter empfehlenwol-

lei, maßen-die�implenund-�o. wenig, alstnôglich,ge-'
Fün�teltenHül�smirtel,in allen mechani�chenund phy-
�i�chen Operationen inimer die wohlfeil�ten,�icher�ten,
und, zur Erreichung�einerAb�icht,dié

+

Dore aite�en

MudsZude�to be��ernBer�tändnißineinerbier04h
ten Kupfertafeln,muß ih anno �agen, daß ih er�t

lichdie gewöhnlichenSchattirungen,die dochnur einen

Dheilder Schönheitausmachen, blos die�erwegenweg-

gela��en habe; damit die Kupfer, mithinau das

ganzeWerkchennicht�o theuerzu�tehenFommen môge,
maßen

13
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tnaßen die Schattirungenohnehin die Sache öfters
verdunkeln,und an der Ein�chreibungder Maaße (wo-

“ran dochdas mehreftegelegen)hinderlich�ind. Zwey-
‘kens, daß ih das alte bereits �tehende Mauerwerk dex

Brand- und Scheidemauer,der Kamine uhd derHeizz
hâu�ergen, als au die chônernAufbe der alten Stu-

benôfen�chraffiret, das neu anzubringendeMauerwerlß
aber feinpunftiret habe; und lezteresdarum,daß man

gleich �chen möge, wie und tvo die vorgelegtenblecher-
nen Feuerkä�ten,oder Windöfen mit ihren Schnäbeln,
ín die Ofenlôcherder alten Stubenöfen eingemauerk

“werdenmü��en, und wo etwa ein �teinernes neues Vor-

gelege,zum Kochen,angemauert werdénkönnte. Drit

tens, daß ichdie alten von gego��enen Ei�en gefertigte|

Feuerkä�ten,der bereits �tehenden alten Stubenöfen,
mit �ehr �tarken �chwarzen Linien , die neuen blehernen
Vorgelege aber mit etwas �{wächern {warzen Linien,
ausgedrufethabe. Viertens, �ind die blechernenAb-

�chnitte in den Schor�teinender Kamine, (welcheih

fünftig Raminklappennennen will,) mit ihren unters

gezogenen ei�ernenLager�täben,, in den Plans nur mit

punktirtenLinien, in den Profilen aber mit �tarken Liz

nien angemerket. Fünftens,habe ih au in denen

Vlans mit punktirten Linien und mit Buch�taben an-

gedeuket, wie und wo die Profile durchzugehenange-

nommen werden,und man �ogleich findenmöge, wo

| jedes
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jedes Proffl hin gehôret. Sech�tens, habe iG die

Maaße�orgfältig einge�chrieben,und über die Ellen ein

Ringelgen,über die Zolleein Strichleinge�eget;

-

auc

aufjeder Kupfertafelden Maas�tab beygebrachr,un
�elb�t nachme��enzu können. Siebendens, habe ich,
(um denWerkmei�ternihre Arbeit zu erleichtern)"auf

den et�ten vierKupfertafeln,meine, beyver�chiedenen
Gelegenheiten, aufs Lokale eingerichteteVorgelege,
oder blecherneWindöfen, in einem noh einmal fo

großen Maas�tab, ad Larus, in einen be�ondern _Ab-
�chnitt , oder mit doppeltgezogenen Liniengemachten
Rahmen , vorge�tellet, au den vergrößertenMaas-"
�taab-darein gezeichnet,damit man de�to genauer nache
tne��en kann. Zum Be�chluß die�es Vorberichks muß

ih anno erinnern, daß an Beobachtungderer auf

auf Erfahrung gegründetenVerhältni��e �ehr viel ge-

legen, und, ohne dringendeNoth, nicht davon abge:

gangen werden �oll, wenn man anders die Hauptab-
“�it in möôglich�terVoll�tändigkeiterreichenwill. Da

mir nun diesmalnichts erhèblicheszu einer Vorerinne--

rung beyfällt:�o will ichzur Sache �elb �chreiten, und

meine auf ver�chiedeneCa�us eingerichtete,aber alles

tnal auf einerleyPrincipiis beruhendenOfenverbe��es
rungen, Kapitelwei�ebe�chreiben.

nteomar
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“Gaspo�tiKapitel
enthältdie Be�chreibungmeineser�tenin meinem

“ eigenenLogisange�tellcehund recht wohl ge-
rathenen Ver�uches/ welchenich Tab. 1.nach
allenMaaßen, �o wie er annoch beymir zu �e:
heni�t, aS nErNLa

E—

$1,

z CnobigenVorberichthabe ih allbereits um�tänd-
licherzählet, wie ih auf die�e: Erfindunggekommen,
und was michbewogen,dener�ten und �ehr gut geras

thenen Ver�uch in meinem eigenen Logis zu machen.

Der bey hie�igerRe�idenzange�telltePlasmajor,Heré
von Traus�chen, ein Mann von Ein�icht, als aud

“mathetnati�chenundphy�i�chen Kenntni��en/ war der
er�te, welcher es, mit genauer Beÿbehaltungmeiner,

durchdie er�te Probe gefundenenVerhältni��e, in �eiz
nem Logisanwendete, und eben den Nuten, nämlich!

fünf. Piecenmit einem Feuer zu heizen,

|

davon hat,“

maßendas. Lokale, dem von meinemLogisziemlich“

gleichi�t. Nach’ die�er Zeit i�t es in vielenvornehmen
Hâu�ern bekannt und angewendet worden;zbey einigen,*

wo die Lageder Zimmer eben �o be�chaffenwar, mit

evendem�elbenErfolg;beyeinigenandern aber, ws

das
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das Lokale nit �o gün�tigi�i, mit etwas geringer
Nusenz.doch hat es auch bey den wenig�t gün�tigenLo-

Falum�tändennochallemal den Vortheil gehabt , daß

zwey Piecenmit einein Feuer geheizetwerden können:
denn das Vorgelegeheizet das vordere Zimtner,und

zugleichdenScubenofen des Nebenzimmers, folglich
auchdas zweyt?Zimmerzugleichinit „Und die�ermôgz

lich�t wenig�te Nugen'i�t �chonhinreichend,die�e Anord:

nung zu empfehlen:dein angenommen,daß auch-die

�er’ vorgelegteWindofen eben �s viel Holz, als'jeder

andere Stubenofen ko�tet; (welchesdochnicht i�t) �s

er�paret man wenig�tens-do<das zweyteFeuerfürdas

datan“ liegendé Ziminer; folglichdie Hälfte �eines

Brénnholzes. Ein Nebenvortheilfällt-auf Seiten des

Ge�indes, welches uúür-einen Ofen ju bedienen ‘hat, da
es vor die�em mit zwey bis drey,auchmehrernOefen,

ha�tig �epnSa
A

Beyaille démSAwiddocdieErfahrungdélehives
- Daßnicht alles Ge�indedie�eBequemlichkeit“erkennees

viele �ind auf ihre altenGewohnheiten�o ver�e��en,daß
�ie alles, was davon abgeher, anfeinden:einige hingez
gen:-�ind'wieder �o �chwach,daß �ie meyten, man brau-

(hein einem hol;�parendenOfen nur ein kleines Fewer,
_ welches.faum hinreichend�eyn dürfte,einenKaffeeda-

2ter Theil. B bey
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as CO
beyzu-Fohenz-undwollenal�o -die:Holz�parungtweitex

treiben, als: es -die-Natcur:der: Sate’ erlgubet. Gro�-

�en Männern,‘deren''erhabene-Be�chäftigungenes: nicht
erlauben,auf.ihrlHauswe�en-�elb�t:zu �chen, i� die�e

- holzer�parendeAnordnungnur aufdem Fall _nüglich,
wenn: �ie die-HeizungihrerZimmer. durch:ver�tändige
und fleißige Dome�tiquenbe�orgen la��en fônnen;;da

die�es aber nichéallemal zu erhalten�tehet: :�o wird der

be�te Vortheil,von-die�er Sache:wohl nur auf:Seiten

derjenigen.Privatper�onenbleibén;,welcheihr Hauswé-
�en �elb�h in Obacht zu nehmen,i Zeit--úbrighaben, und

nach�ehen, woran-es liegt, wenn-�ich: einigeangebliche
Schwierigkeitenereignen wollenz:-nd die�e werden den

ver�prochenen¿Nusen: bald .inne:werden „- und: ihren

Brcunyenzur Nechahunsdur�ebien
tve 23GrBtD

z ARE fR«96s

“

Nunmehro�reite ih zurSpecialbe�Greibung:=
auf Tab. I vorge�tellten‘Anôrdnung,von der ih im

obigen Vorberichtbèreits ge�agt," daß ih fölche-inmeiz
nem Logis:gärnachthabe: Fig:17i�t der Plan von dies -

�er Anlage. : Der alte in meiner: großen Stuba.patgez

| fundene Stubenofen,--an welchem-ich-nichts geändert
“

habe, i�t hier:mit Lire.A. bezeichnetz,er be�tehetausei-
nem von gego��enenEi�en gefertigten.Feuerka�tenund
einenpyramidali�ch figurirtehthônernenAuf�ag. Daß

i

e



ichdieMaaßevon die�em alten Stubenofen nichtange

�chriebenhabe, i�t darum unterla��en worden , weiles
bey meiner Sache nichkdarauf ankommt: denn

-

ex

Fônnte, ohneNachtheil,etwas größeroder kleiner �eyn,
weswegen ichauch auf den folgendenKupfertafelnSS
Maaße der alten Stubenöfennicht an�chreibenwollen;
Sollte jemand darangelegen �eyn „- der fann �olcheaufEL

den zuunter�t jeder KupfertafelangegebenenMaas�tab:

�elb�t. nachme��en, Und finden, wie. großz.oder klein,
�elbige,angenommenworden.  Die.Stube, worinnen

tnein-alter mit Lit. A.bezeichneterOfen �tehet, i�t. �ehs
Ellenhoch,und hat drey Fen�ter gegen dieMitternachtse
�eite. Das vor der Stube liegendeVorhausi�t: hier
mit: Lit. B, bezeichnef,--undhatzwey Fen�ter nah dem

Hofgegen die Mittags�eite. “ Jn die�em Vorhau�e �e

‘hetderKamin, oder Heizhäuschen, aus, welchemdas
Ofenlochin den großenStubenofen-86bef4 und.ws

weheneue (Anlageihrennz hofttivd da
H

A. 49

Î 1

À “ iR

Jn die�enKainsnutiftellete.ió:dasinineinetE
VorberichtgemeldeteVorgelege,ode Windofen;,wels
Den {<hier im Kämin mit Lit.-C, bézeichnet-habê.,Jn,
das Ofenlochdes Stubèênofensliéß- ich:einblecheïnes.
Futtereinmauern ¿welchésdie Weiteund Höhe,hes:
Fam,daßmaú den �pizigénünd: ux: fünftehalbZoll; .

Ö VA iveiten
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{eiten,und aht Zoll hohen S@{nabeldie�es Vorgele-
ges hinein �te>èn, und, nâh Belieben, wieder abzie-

henkonnte: dênndie�e Freyheikmuß mah behalten,da?
mit mandie�es Vorgélege aller �ehs bis aht Wochen

einmalabziehén,Und die, dur< den �{arfen Luftzug

indénalten Stubenofen,getriebenelockereA�che heraus
Fricfenund ivegéragetikönne,maßen �ole, wen �ie
�ichzu �ehr aufhäufete, den Zug und Erhizung des

Sctubénofens-vérmindern würde. Auf dem oberù

Blatt, oder Decke die�esVorgeleges, �ind’ zwey ble

(herneKapellen, Töpfe hinein zu �egen und daraufzu
Fochen,angebracht.Fig. 2. i�t das Querprofil a, b

durc den Karnin und die�es Vorgelegezugleichgenóms«

inen ; und Vig,3. i�t das Längenprofile, d durch das

Worgelegeim Kathin undzugleichdurch den Stuben-

ofen der Längenächgenommen,da denn die wellenfôrz

nigen Linien añzeigen', wie die Stichflammeund:dér

Rauch aus dem Vorgélegedur< den Schnabel: inden

alten Stubenofen �ireichet , und der Rauch endlich

durchs Rauchrohr x, x in den Schor�tein gehet; man

�iehet auch/hier;!wie die Kochtöpfein den zwey Käpel-

len auf dein ble<ernen Vorgelegezu �tehen kommet;

únd man wird leicht begreifen, daß in einer fieinen

Haushältungdie: Mittagsmahlzeitdarauf bereitet, da
|

detin auchdas Küchenfeuer er�paret werden fann.

Fig. 4. zeigetdie vordete An�icht die�es Vorgeleges gee
1

EC

gen
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gen das Ofenlochzu, und bewei�et, daß es keinen Uebels

�tand im Vorhau�e machet.

04S =

Um mehrererDeutlichkeit willen, habeih Fig. 5.

die�es Vorgelege,nach einem doppelt �o großen Maas:
“

�tabe, im Plan, neb�t dem Querprofila, b, und den

Längenprofilc, à aufgetragen, und alle Maaße von

Längen, Breiten und Höhen-einge�chrieben, (auch den

vergrößertenMaas�tab darunter gezeichnet,)die ichall:

hierzu repetiren; uicht für nôthigfinde; nur die�es muß

ih nocherinnern, daß das Ofenthürgen,bey eincm

�olchen Vorgelege , niemals über 7 Zoll breit und 6

“Zollhochwerde,damit über dem�elben annochz bis 4

Zoll Stirne bleibe, und verhindert werde, daß, beym

Feueranmachen,kein Nauch über�chlage;in den meh-
re�ten Fällenwird man �olcheThürchen6 Zoll ins Ge-

viertemachen; in dic�es Thúrchenkommtannoch ein

Fleines Zugthürchen,3 Zoll langund 1 Zoll hoch, um

das angemachte Feuer in Zug zu �ezen und zu erhalten.
Die�em blechernenWVorgelegemehrere Dauerhaftigkeit

zu geben,rathe ich, �olches auf demBoden, mit einer

in Lehmge�ezten Sohle von Dachziegeln zu belegen,
Und die Seitenblätter auh, von der Sohlen an 6 Zoll

doch,mit �chrägsangelehnetenDachziegelnund guten

Fz zu fütter, �o wie Fig. 5, das Quetprofil a, b

Rg E



22 C=

zeige. Dio �{räge Anlegung die�er Seitenfutter gea

�chiehet darum, daß �ih die Kohlen unten auf dex

Sohle be��er zu�anmengeben, und dadur<, beym
Nachlegendes Holzes,* mehrere Glut hervörbringen,
maßen auch die�e Dachziegelfutterglühendwerden,und

die Hite vermehrenhelfenzich habe die�e Dachziegel-
futter in dew Querprofila; b auspunktiret, damit es

be��er in die Augen�alle, und �o habe ih auc die Anz

�icht von dem 47 Zöll weiten und 8 Zoll hohenSchnaz
bel-mit Linienangemerket,:welcheraber aus dem Län-

genprofile,noch be��er zu erfenneni�tz in die�em Längen-
profil,als auchindem Plan, habe.ichdie vorbe�chriebene

Dachziegel�ohle und Futter nur mit {wach gezogenen
Linien angegeben, und die zwey Kapellen in dem Plan
nit puhktirten Linien bemerket, Die�em WVorgelege
habe i< auh, wie dieProfile zeigen, unten vier runde

ei�erneKnöpfe (jedeneinenZoll hoh) gegeben, damit

de��en Bodenblatk auchunter �ich �eine Hißeheraus �pies
lenmdge, “Die�es ließ �ich bey mir rechtgué appliciren,
weil das Ofenlochdes alten StubenofenseinigeZoll
hochüber den äu��ern Kaminheerd erhaben lieget; an

„�olchenOrten aber, wo das Ofenlochund -der Kamin-
_ heerdcinandergleich liegen,da la��en �ich die�e Knôpfe,
poder Füßgen,nicht anbringen, �ondern man muß �eia

“

Worgelegeplattauf den Heerd �egen, wodurch denn
die WielqngdesBodenblatces verhindert,und etwas

;

verlos



verloren wird; au��en vor dem Kanin habe icheine 7

Zoll’ breite Sohlevon Fließergenlegen la��en, damit

die etwa herausluteies BeidenSchaden thun
Ednnen.

:

i& Gs

Sowie es nun, meiner Theorienach, beydie�em

Worgelege;haupt�ächlih auf einen �charfenLuftzug:

anfommt,um eine Stichflammein den alten Stçuben-

ofenzu treiben, al�o mußteih den altenSchor�teindes

Kainins 10 Ellen ho über den Kamin�turzmit ‘einer

_Kaminklappeab�chneidenla��en, damit die andringen-
de Luft nicht zumSchoör�teinhingusfahren, �ondern
tnit ihrer ganzenKraft auf das Feuer wirken möge.
Es wurden al�o zwey ei�erne Stäbe, von 1 Zoll breit
und cinenhalbenZoll di>, über dem -Kamin�turz ein-
ge�pannet, und'jedéïan beydenEnden x Zoll tiefin die

Mauët eingela��en, �o, wie �olche Fig. x., in dem Plan
mité, f und e, {durchpunktirtéLinien angemerket�ind.
Auf die�e Stäbe wurde oberwähnteKaminklappe auf

geleget:Die�e be�tehet nun aus einer inden Schors

�tein eingepaßtenBlechkäfel,im Plan, Fig. rit gh
und ghbezeichnet;in die�erBlechtafeli�t ein mit einem

Zoll hohenRande vek�ehenesLoch,-hier mit ik und

 Ukahgegeben,welches 12 Zollbreit und 18 Zoll lang

“�eynmuß, ‘damic ein kleinerSchor�teinfegerjunge be-

quemein�teigenFann,wennex ausfegen �ol. Die�es

O4
|

Loch
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Loch i�t mit einer unterwärts beweglichenKaniin«

Flappe ver�ehen7- die man be�tändig zugeflinket hält,
und nichteher‘ôfnet, bis der Schor�teinfeger einfahren
muß. Damit nun die�e Kaminklappefe�t liegenmôchz

_te: �o ließi< �olche oben herummit Lehmund Dach-
ziegel�treifgenbelegen,und mit der Schor�teinmauer �o

verbindenund ver�chmieren , daß ÉcineLuft mehr ein-

dringenFoûnte,und: der hierbey gehabreHauptzwe,
nämlich dem Luftzug oberwärts ju koupiren, und gez -

gen das Vorgelegezu wei�en, aufeinmal erhaltenwur-

dez dié Wärme des Vorhau�es konnte nun auchni<t
mehr durch den Kamin hinaus ziehen, und wurde al�o
be��er geheizet.In dem Profil a, b i� die�e Kaminklap-
pe im Längendurch�chuictzu �ehen, und. mic fk und fk
bezeichner. Fn dem zweyten Profil, Fig. z.,-habe ih
die�elbe im Querdurch�chnitt mit-hyg- angemerket, und
mit der. punftirten Linie i�t es ausgedrücke,wie die Klap-
pe �ich dar�tellet, wenn �ie geöfnetan -derBrandmauer

herunter hänget: dennvorwärts zu falleu muß man �ie
vïemals anordnen;maßen �olche die-Kaminöfnuagzu

vielbedecken,und dem Schor�teinfeger an �einem Ein-

und Ausfahrenverhindern könnte; noh eher dürfte es

erlaubt �eyn,- �olche an dem �chmalen Ende, zur rechten
oder der linfen Seice, herab zu la��en, als �olches vor-
wärts zu thunzdie Rück�eite hinten«an der Brand-

‘tiauer-aber i�t auf allè Wei�e die �chicélich�te, Zum

Ve�Glußdie�es:apitelsmußih nochmals�agen, daß
die
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dië Anbringung der Kaminklappeein �o we�entli noth-

wendigesStückti�t, daß, ohnedie�elbe, mein Vorge-
“lege-nureine �ehr �chwacheWirkunglei�ten könnte, und

diejenigen�ehr irren würden, welcheauseiner hierbey
übel angebrachten:Oekonomie�olchewegla��enwollten;
meine‘Ueberzeugungvon dem Nugen die�er Sache, i�

�o �icher, daß ih es bey allen folgendenauf mancherley
Lokalum�tändegerichteteEntwürfe, bey welchenein
Kawin mit vorkommt, angemerketund mic punktirten
Linien bemerket habe. Da ich nun die Be�chaffenheit
die�er Kaminklappe hier �o deutlichund gut, als mir

möglich:gewe�en, be�chriebenhabe: �o werde ich mi
in den folgendenKapiteln, wb deren Anbringungwie-

der vorkômmt,allemal! auf den sten $. die�es er�ten Ka-
pitelsbeziehen,auch in Ab�ichtder Vorgelege,in �o

*

weit �olchemit die�em hier be�chriebenenziemlichgleich
ausfallen �ollten, den 4ten und-5ten $. anführen, da-

mit die�e Abhandlungniht, ohneNoth, zu weitläuftig
werde, und dadurch dem geneigtenLe�erbe�chwerlich
falle.

Die Heizungdie�es WVorgeleges,�s wie allerfol-
gendeny hat�eine eigenenVortheile,welcheich in dem
neuntenKapitelzu�ammenfa��enund be�chreibenwerde,
(9,daß feiner, der �olche in Obachtnimmet,in enigMENASPAfann,

:



E E E

" Das“ zweyte Kavitol.

Enthältdie Be�chreibungmeiner zweÿtenAnord-

nume eines Votceleges, auf den Fall gerich-
tet, wenn man de��en Schnabel mir einer Wies!*

°° derkehrung,rechts oder links, �eitwärts in
- das Ofenloch,des rechter oder linker Hand'

ezelegenenalren Stubenofens, ein�ezen mußz
gpelches icyTab. IL in Plans undusé tg vor

N ge�telletBE

e TG

Mtze
: BijondeeLokalum�tändekönnen und mü��enau<

ôfters die Ge�talt einer Anlageverändern;die�es Fann

auch der guten Sache nichts �chaden, wenn tnan nur

die we�entlichengutenEigen�chaftennichtverlieret,Und,
‘beyeiner abgenöthigtenVariation, der Häuptzwécker-
reichetwird. “Bey.citeni meinek guten Freunde, wel-

chendie Anordnung in meinemLogis gefiel,mußte�ein
alter Stubeñofen(welcheni< Tab. IL Fig,1. im Plan

it Lit, A. bezeichnet)aus dem Kainin �einesVorhau-
�es, rechts�eitwärtseingeheizetiverden,welches an
und voë�ich �chon einê�chr be�chwerlicheSachei�t, wel

che doch die úble Lage des Kamins in dem Vorhau�e
B. nothwéndigmachte; ih wurde al�o er�ucht, ein auf

bia�esLokale PGIRDODBorgelegeauszudenken, und
PO ihm
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{hmdie nämlicheEinrichtung zugeben,daf es �o, wie

beymir, den alten Stubenofen A. heizenund das Vor-

haus Lir, B. auch mit erwärmenFönnte.

$: 8.

Die er�te Und be�te Ent�chlie��unggiengal�o dahin,
den Schnabel des Vorgeleges mit einer Wiederkehrung

re<ts �eitwärts än das Ofenloh des alten Stuben-

_

ofenszu bringen,damit man von vorne geradesWes
ges einheizenFönnte. Die�es Vorgelegekonnte,we-

gen Mangelder Kamintiefe, nicht länger ‘als 18

Zoll lang werden, welches auch für ein 12 Zoll lang
ge�chnittenesBrennholz-gehugi�; zu de��en Breite gab
ih hier nur ‘10 Zoll, aus Ur�ache,weilih beydemmel-

nigen, 11 Zoll breiten, bemerket hatte, daß in’ der

 Vreite wohl etwas abgenommenwerden könnte , ohne
de��en Wirkung zu vermindern.DerSchnabeldie�es

Worgeleges mußte hier9 Zoll lang werden, damit inan

ihn zZoll riefin das Ofenloch'des Stubenofensein-

mauern fonñúte,und anno< 6 Zoll ‘Spatium blieb,
inaßer das Gewändedes-Kamins, �olches dichteran-

zu�chieben,eine Hindernißim Weg legte.

-

Die Gorge
die�es Schnabels wurde 6 Zoll,und die Spie de��el-
ben 5 Zoll weit gemacht,So bedenklichnun auchdie�e
MWiederkehrunganfangs�chien: �o hat dochder Er�olg
erwie�en,’ daß der Rauch nicht zurückprallet, �ondern

BS
den �tarken Zug gleich�eine:Wendungmitder

Stich-
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Stichflammein den alten Stubenofernnimmt, und

eben die WirkungQueals ob alles in
ears Linie

unde. Ï

j

:

$. 95.

¿Die allhierauf dem obern Blatt; oder Decke des

Vorgeleges, angegebenezwey Kapellen,�ind zwar an

die�er neuen Anlage nicht gemachtworden „ indem �ie

hiernichtnôrhigwaren; weil �olcheaber dochange-

brachtwerden können : �o habe ic �ie hier in die�em

Entwurfau angewie�en, und damit gezeiget„ daß

au die�es mic der WiederkehruuggeordneteVorgelege
zum Kochenangewendet, und, in einer FleinenHaus-

haltung, das KüchenfeuerWinterszeit er�paret werden

Fann. Vor dem Kamin habe ih eine Sohlevon Fleis
nen7 Zollbreiten.Fließergensangegeben,damit die

herausfallendenKohlenkeinenSchadenveranla��en
mòdgten. |

E

An demSchorfteindes

s

Kaminsward6 Zolho
über: dem Kamin�turzz die im: vorigen:Kapitel, $. 6.

be�chriebene:Kaminklappe, nah ‘allen denen da�elb�t
‘angewie�enenVor�ichten , mit dembe�ten Erfolgean-

gebracht;und es werden beydie�er Di�po�ition mit ei

nem Feuer zwey Piecen, nämlich Stube und Vorhaus
zugleich:geheizet.ZU be��ererund. deutlicherer.WVor�tele

lung’der Sache habe ich Fig. 2. das Profil a, b, �o-

wohlEE
däs Vorgelege, als auchden alten Stu-

ben-
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béñofen, vor�telliggèmacht;"Woräusdennzugleiher-

helle, daß det Kaminheerdhiet aú< 4 Zolltiefer, als

das Bodenblatr des alten Stubenöfens lieget,folglich
der Séhnabeldes Worgelegesnur 8 Zollhoch werden

kônnen, tweléhesauhgenug i�t: Die ‘hier’ähgebrach-
te Kaminklappeg, 8 i�t au in gedachtemProfilvor-

ge�telletworden,�o wie �ie aufdieei�ernenStäbe f/f

aufliegenmuß, und in demPlan, Fig.1., threrGrund-

lagenah, mit punktirtenLinienzu �eheni�t: Das

Worgelegehabe“ih, um tnehrererDeutlichkeitivegen,

beyFig. 5., na einem größernMaasfaab im Plan
s und�einen Quer- als auh Längenprofilen,a, b uud

e, d aufgezeichnet,au< alle hierbeyiy Öbadhtger

nommeneMaaßeeinge�chrieben,derge�talt,daß ci
jederWerkmei�ter,ohnealle Miera darnach
arbeitenFann.

$. 10. ;
“

Aufeben dié�er zweyten Kupfertafel �iehet mau

Fig, 3., den Plan von der nämlichenEinrichtung,je--

doch in umgekehrterLage, �o, daß die Heizung,folg-
lichauch die Wiederkehrungdes WVorgeleges„. linker

Hand kommet, wie �oles auch aus dem Fig. 4. da-
runter gezeichnetenProfil e, f mit mehrern erhellet,und

nach allen Um�tänden, wie die vorigeDi�po�ition de-

Wlliteti�t; ausgenommen, daß ichhier.dasVorgelege
¿

; zu
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zu.rx-Zollbreit: angenom'nen, aus Ur�ache,tvell-bey
der Gelegenheit,wohin-ihdie�e Anlage projeftirte,anz

�iateder 6 zollichtenM�lhiey7, zollichto.Kâpellen(um
dahero,.um.den-nôthigentaniazuine das

Worgelegeauchhinterwärts.einen2 Zollweit vortree

tenden Ausbugbekommenmußte, wie �olchesder Fig,
6, im großen Mags�tabgezeichnetePlan, neb�t den
Profilene, £undg, h mit mehrernzeigen, ¿Undalle
SNaaße.deutlich.ange�chrieben�eyn.; Es �cheinetübers

flúßigzu.�eyn,die�enEntwurf,derFleinenVerände
rung wegen,wenn manvon der Rechtenzur Linken
cinheizen�oll, eine be�ondereZeichnung.gemachtzu has

:

ben. Allein,da.mir aus der Erfährungbekatinti�t, i

daßnichtalle Werkmei�tergeubrgenug�ind, �i < in els
ne �ol<e Wendüngzu" ‘finden,wenn man ihnién‘nie y

mit einer genguen WVorzeichnungzu Hülfekömmt;als
habe ih lieber die Müheüber mi nehmenwollen, els

nen zu die�erWendung pá��enden Niß zu geben, dem

fie, ohne weitere’A ihresE 4
os cetiSOU

|

iE SOL,

Hdd pt
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 “Das'dritte Kapitel. i.

Enthältdie Be�chreibuntzeiner dritten Anordnun e,
„ durchwelche die bekanntenQGueröfen311 Cis

‘ner be�ondernArt.holz�parenderRaminsfen
“gemacht,werdenönnen,wieTab,IlÏ, 30�ehen
ME

i

|

nti,

Y

-

? 4 # S5)
i424 30 M75 ; PI «Ft

i IE hi dry
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ì

“ol vydieesEE emhabenzwarden
ortheil;daß fieniht: tièf ins Zimmerbauen,und
man findet �olchegemeiniglichan �olchenOrten,wo. es
nôthigii�t, den innern.Raum:des Zimmers-zumenagi-
renz:alleiñ die: Erfahrung-hatgelehret, -daß �ie �elten
duteDien�te lei�ten.” Bey ver�chiedenenGelegenheiten
habe ih beobachtet, daß.mandas; vordereOfenblate
des ei�ernen Feuerka�tensweggenommen, das Ofen-
lochäu��erlich vermauert,‘Undal�o einen �ogenanncea
‘Katninofemdarausgemaht:hat.Aber auc) Die�es hat
�elten den erwün�chtenErfolggehabt: denn in den-meh-
te�ten Fällen-�chlägt-der:Rauchvorne über„und: da,
wo die Schor�teine gut ziehenge�chiehet die�es zwar

nicht ; es wird aberalsdeñn‘tglicheineeben �o große
La�t Holz,alsauf einem gemeinenKaminverbranne,

Mseine �onderliche.Wärme-davonLEgenie��e!Jen; wels

n

___

hes
1
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ches in wider dieguteOekonomie laufender Erfolgi�,
auf welchen�ich nur-die-Reicheneinla��en können.

Die�eBeobachtungendübeiimiébewogen, e
Queröfenzu holz�patendenKaminöfenUmzu�chaäffen,

und eine �olcheAnordnungzu meditiren,welchemit der
_

Holzer�parnißbe�tehen,unddem Zimmereine hinlängliche
Wármegeben, auchdaßman, �o man-will, dabeyflohen
Fann. Sobald ih nun glaubte, die�e Aufgabegenug
überdachtzu-haben: �o inachteih (ob ih es �hon we-

déf in Ab�ichtder! Heizung,noh wenigerdes Kochens
‘wegen nôthig hätte) in meiner Neben�tube meinesL&

‘gis, ‘allo ein?Qulrófen' �tehet, ‘den er�ten Ver�uch,
welchermir auh �o wohl’gerathewi; daß ih ihn be-

reitsver�chiedenenFreunden,tnit gutemErfolg,na

_‘tnachen�ehen,und dahers/ihndem Publifo zu fommuni-
eiren,feinE técgéhdarf: i:

IgA

: dit13: Es

“Ambe�ten wêrde ih.thun, wenn ih’ tneine ganze

Procedurauh hi�tori�ch"be�chreibe¿und erzähle„wie

die Arbeitangefängeiund beendigetworden i� 3 da i<

dènn, bey jeder Anordnung,die ‘Ur�achenurid det

Nutenanführen,úndvondem EtfolgNächrichtgez

ben fann.Tab. UL big1. i derPlan À der Quiér-

ofenin der gemeldetenStube;Bi�t das Vorhaus,
und
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und C der Kamin, aus welchemdie�er-alteQuerofetn,
mit vieler Unbequemlichkeit, re<ts, �eitwärts geheizt
werden mußte. Jn die�en Kamin ließ ih die-$.6. be-

�chriebeneKaminklappe, 6 Zoll hoh, überden Kamin-
�turz einmauern, ui der meditirtenAnordnungmehre-
ren Zug zu ver�chaffen; wobeyih den Nebenvottheil

“

erhielt, daß die dur< meine er�te und im er�tenKapi-
tel be�chriebeneWärine meines Vorhau�es �i be��er
Fon�ervirte. Die�e Kaminklappehabe ih in dem Plan
mit punfkcirtenLinienbemerkt, und in dem Längenpro-
fil, Fig. 3., mic �tarfénLinien angegeben,auchmit

g, h

AN
$.14.

Den pyramidali�hfigurirtenthdnernenAuf�a6 mei
nes âlten Stubenofens, Lir. A,, ließ ih abheben und

rein ausfegen-z aus dem von gego��enenEi�en gefer-
tigten Feuerka�ten,ließih das vordere Platt w, n weg-

 nehinen, und �olchen oben über dem Kranz mit einer

ei�ernen Blechdeckezude>en, im: Profil, Fig. 2, und

Fig. 3,, mit x, y bezeichnet;in die�e Decke wurde ein

3 Zollweites Lochgehauen, damit man das Nauch-
:

rohr meines meditirten innern Vorgelegesbey m, einen
Zoll tiefhinein�chiebenund denRauchund die Hie in den
thônernenAuf�as bringen, den Ne�t aber, dur das

getneineRauchrohr, in den Schor�teinfühten mögee,
In den Mittelpunktdie�er blechernenDecke leßichein.

2tex C heil. C 5 Zoll
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_ 4 Zoll weites rundes Loch, mit 2 bezeichnek, machen,
welches‘mit einer beweglichangeniethetenBlech�cheibe
zugedrehetund angeklinketwerden Fonntez die�es Loch
dienet zum Ausbringendes in dem thônernenAuf�aßz
fich�ammlenden Rußes. Zu Anfang des Winters läßt

man nur das ober�ie Haupt�tückdie�es Auf�azes abhes
ben , den Ruß von oben herunter kehren , welchex -

denn auf die�e Blechdeckefällé. Sobald nun das öbere
“

abgenommeneHaupt�tückwieder aufge�ctet worden i�t,

�o drehetman die vorbemeldeterunde Scheibe auf, �eßet
eine tôpferneSchü��el unter, und greifet , vermittel�t
eines Flederwi�ches,durchdas 5 Zoll weite Le, um

“den aufs Deckblechherunter gekehrtenRuß vollends

‘herauszubringen, und �odann drehet man die Scheibe
wieder vor, und Élinket �ie cin. Die�e Operation wird

jedesZahr, zu Anfang des Winters, einmal nöôchig
�eyn. Sollte �ich aber in �olchem Fall, wo kein lebhaf-
ter Zugdes Schor�teins �tatt findet, zu viel Ruß �amm-

len wollen: �o fann man die�e Ausfegungmitten in

Winter nocheinmalwiederholensbey mir habe i{diez

�es nichtnôthig, weil der Schor�tein �chr gut ziehet,und

“�ich dahero nur wenigleichterFlugrußan�eget.

:

ice Se rF.
|

Sobaldih mit die�er Voran�talt fertig war, und

tnein Querofen,; von”vornen betrachtet, das An�ehen

“einesKaminofens erhaltenhatte: �o-�ezte ih mein be-
:

reits
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reits fertigesblen i inneres Vorgelegeein, Dies
�es innere zum HeizeneingerichteteVorgelegei� Fig. x.

in dem Plan des StubenofensA. mit f, g, h, i, k, 1,m

bezeichnet,Vorne hates ein6 Zoll weites und 6 Zoll
“hohes blechernesThürchenzum Einheizen, und wenn

'

mandie�es ofen läßt: �o �ichet man das Feuerbren-
nen, und es wirft eben �o viel Hize heraus,als ein gez

wöhnlichesholzver�hwenderi�chesKaminfeuer nachder

gewöhnlichenAre, An der hintern Seite bey h, i; k

bleibt es offen, in der Mitten haces eineblecherneZun-
gei, 1, welchedas Retourfachi, k ab�chneidet,Turch
welchesdieHigeund der Rauchin das, Rauchrohrm
tritt, und durch das vorbe�chtiebeneDeckblechin den

thônernenAuf�ag hineinziehet,wie die wellenförmigen
Linien �olches in dem Profil,Fig, 2. und 3. vor�tellen.

ÿ. 16,
|

Da-ich'nunNück�ichtaufs Kochennehmenwollen,
äber wohl erkannt habe, daß der wenige und nur7.

Zoll betragende Raum, ¿wi�chendie�emblechernenin-

nern Vorgelegeund der Blechdecke-des größenFeuers
_Ta�tens,nicht genug �eyn kann, Kochtöpfeaußzu�egen,
indemweiter nichts,als leine Theeke��el und Kaffees
fatine �tehenfönnen:! �o habeich ein auswendiges

“

Vorgelegevors Ofetilochin denKamin (hier imPlan,
Fig, 1; mit D bgeichnet)von Mauetziegelnan�esen
la��en, de��enWeiteund Längeder Plan D und das

C à
: Profil;
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Profil, Fig. 3., de��en Hôhe zeiget, indem alle Maaße
ange�chrieben�eyn. Damit hun die Stichflamme bis

in das auswendige Vorgelege zichenmöchte: �o habe
Die Zungei, 1, dur An�as einer aufdie hoheSeite ge-

�tellten Ziegelwandi, e, bis dahin verlängert, �o, daß
- die Stichflamme bey.h nach dem auswendigen Vorge-

lege ziehet, �ich hinter der Zunge bey e re<tkswendet,

und in das obbemeldete Retourfach i, k, 1 zur Rauch-
xöhrem kömmt.

Die�es auswendige Vorgelegewurde tnit dit:
Blechtafel bedeckt,und darein zwey Kapellen, jede 6

Zoll weit und 2 Zoll tief, gebracht,üm die Kochtöpfe
darein zu �egen, unten an die�em auswendigen Vorge-
lege wurde ein 3 Zoll weites und 3 ZollhohesLochge-

la��en, welchesman mit einemdazu etwas keilförmig-
‘einge�chliffenenZiegel�tein% ver�topft, und �olchen nur

‘ein paar Zollau��en vorragen ließ, damit man ihn fa�s

�en und auszlehenkonnte, wenn man die leichteFlug-
a�che aus dem Nétourfachei, k, 1 heraus langenmuß,
welches doch‘aller $ Wochen einmal ge�chehen �oll,

maßen der �charfeLuftzugdie leichteA�chedahineinfüh-

vet, und endlichdas Nauchrohrbey m ver�topfen wür-

dez wie nun alles bey�ammen und tkrocfen war, wurde

Feuergemacht, auf jedeKapelle:ein Topf mit Wa��er
ge�ezt, welchedenn binneneiner Stunde völligbis auf
den trocfenen Boden eingekochetwaren; mein Ofen
zog unvergleichlich,und es wurdeder chônerneAuf�a6

meines
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“

meines Stubenofens, binnen Zeit von einer halben

Stunde, vollfommen heiß,und �o hat �ich die�er Ofen
be�tändig, bis jego,in �einer Wirk�amkeit erzeiget, i�t

auch bereits an ver�chiedenenOrten imitiret worden.

„Umnun den Werkmei�tern be��er zu �tatten zu fommen,
habeich auf die�er dritten Kupfertafel,Fig- 5., das in-
nere von Ei�enblechzu fertigendeVorgelege in doppelt

�o großen Maas�tab, �owohl im Plan, als im Quer-

profila;b, und in Längenprofilc, d vorge�tellet,auch
alle Maaße deutlichange�chrieben,�o daß ein Klemper-
tnei�ter, der nur einigermaßenKenntniß von Plan und

Profil hat, ohne alle Schwierigkeitdarnach arbeiten,
und die Liebhaber die�er Jdee vergnügenkann ;" bey
mir i�t dèr gute Erfolg ganz nah meiner Erwartung

“

ausgefallen, und weiternihts daran zu verändern nô-

thiggewe�en. Fig. 4. zeigfdie Ge�talt von der vordern

Seite in dem Zimmer, und es wird hoffentlichkein

Mannvon gutem Ge�chma>etwas daran auszu�eget
finden;wenn man das Thürchenofen läßt: �o prâs
�entiret �ich ein fleines Kaminfeuer,und �o wird da-

durch die Jdee von einemKaminofen,und zwar von

einemholz�parendenKaminofenbehauptet.
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Das vierte Kapitel.
Enchäledie Be�chreibung von einer Anwenduntt

der im vorigen Rapitel vorgetragenen Jdee,

auf alte Srubenôdfen, welche, der Läntze nach,
“ins Fimmwer bauen, und aus einer daran lies

“genden Rüche eingeheizetwerden , �o wie

Tab. IV. glles in Plans ARE TINESlec if,
|

$: x7:

|

Dui iin vorigen Kapitel be�chriebeneGolz�paréith
‘ Kaminofen, fand mehrern Beyfall, als ih anfänglich

erwartete ; ver�chiedenePer�onen wollten es bey �ich
appliciren;allein die Lofalum�tände waren bey denen

‘wenig�ten dem von meinem Logis gleih. An demeiz
nen Orte, wo man Gebrauch davon machenwollte,

bauete der alte Stubenofen, �einer Längenac, in das

Zimmer, und ward von der Kücheherein eingeheizet,
welches ohnedem dem Küchenfeuerauf dem Heerd zu-

“wider war, und, bey kontrairen Wind, viel Rguchent

- �tund. Es wurde al�o be�chlo��en, das aus der Küche

hereingehendeOfenloch(bey n, 0, Fig. 1.) zu vermauern,

‘Und in der Stube das Ofenblatt von der langen Seite

Ww,ù auszuhebeny E die ganzeVoran�talc in allen
'

Stücken
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Stücken�o zu befolgen, als i< es $. r4. be�chrieben
habe; ausgenommen, das Deckblechx, y (wie Fig, 2.

in dem Profila, b zu �chen i�) �ollte am Rande herum
2 Zoll hohau�gebogenwerden , damit man über den

Kranzdesalten ei�ernen Feuerka�ten,2 Zollmehr Hôhe

gewinnenmöôgte,um auf das einzu�tellendeVorgelege
etwas hôhereGefäßezu �egen, im Fallman etwas

daraufBE wollte. |

dF,T8.

“Nun kamauch das Înnere von Blech zu fertigen-
de Vorgelege in Betrachkung;z"die�es �ollte, der guten
Symetrie wegen, ins Mittel des alten ei�ernen Feuer-
Fa�tens zu �tehen kommens die�e Bedingung be�timmte

mich, die�em Vorgelege, �o wie es Fig. 1. im Plan mit

D bezeichneti�t, einen ziemli< langen Schnabel, mit

einerWiederkehrung zu geben, um ès rechts, �eitwärts
in den Hals des alten ei�ernen Feuerka�tens 3 Zoll tief
einzumauernz die�er Schnabel �ollte ein Netourfach1,

ï, k, m erhalten, damit dieStichflammeund der Nauch
aus dem WVorgelegeD rechts-dur<denSchnabel bis

h ziehen, �ich beyi umdie Zungei, 1 herum durc den
bey a, 0 äu��erlich vermauercenOfenhals wenden, und

durch das Nectourfachi, k, m �treichen, endlich beym
durch die Rauchröhreund das Dekblechx, y, Fig. 2.,

in denPEREangemerêtenthônernenAu��a6 treten,
| C 4 felbio
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�elbigenheizen,und endlichdur< das alte Rauchrohr
‘beyp in dieKüchenfeuermauerziehenmdge. Der Vorz

riß wurde, wie Fig, 1. und 2. zn �ehen, gemachtz i<
zeichneteauh das bleherneVorgelegeD im größern

Maas�tab, �o wie es hier Fig. 5. zu �chen, dazu, und

�chrieb alle Maaße ein, �o, daß �i ein jeder Klemperz
 {nei�ter darnach richten fonnte. Die�es an �ich gut

meditirte Projekt ward, wegen eintretenden häuslichen
Angelegenheiten,nicht.exefutiret, �ondern bis auf fünfs

tigen Winterver�choben.

$. 19.

Bey einem andern Freund,welcher die�en Entwurf
zu �ehen bekam, wardas. Lokale eben al�o, jedochin
umgekehrterLage, derge�talt, daß die Küchelinker und

die Stube rechterHand�tehet; die�em nun einen Gefal-
len zu erwei�en, habe ichden jezt be�chriebenenEntwurf.
herumgewendet, und al�o detailliret, wie er auf eben

die�er vierten Kupfertafel, Fig. z. im Plan, und Fis. 4.

im Profil zu �ehen i�t, und die�es in etwas veränderte

blecherneVorgelege, Fig. 6. im Plan, alsauch Quer-

profil e, f, und Längenprofilg, h, na< einemgrößern
_Maas�aab aufgeri��en , wo auchalle Maaßeanges

�chrieben �ind,
Weildie�er Freund mehraufswe�entliche,als auf.

Did genaueSymetrie�ahe: �o habe ih das wlecheensi

|

_

Wor-



OO ‘41

 WorgelegeD dichteran den Ofenhals gebracht, und

“ dem�elben einen FürzernSchnabel gegeben; die�e fleine

Veränderung war um �o viel nôthiger, als eine be�on-
dere Zdee mit ins Spiel kam, welchedarinnen be�tand:
in der Küchevor dem Ofenlocheein �teinernVorgelege
D (hier im Plan mit Lit. C. bemerfer)zum Kochenan-

zumauern,welches in allen Stücken �o eingerichtetwor-

den, als es hierFig. 3. im Plan und Fig. 4. im Profil
zu �ehen, ichauch lange vorher in meinemLogisangebracht
und $, 16. ganz um�tändlich be�chrieben habe,  allwo
man dârüber nachle�en Fann. Die�es Projekt hat mein

Freund wirklichangebracht,und i�t im Stande, �einen

Stubenofen von innen, als einenKaminofenzu heizen,
und zugleichin der Küche, beyeben die�em Feuer, des

Winters über fochen zu la��en, und das Feuerauf
dem Küchenheerdzu er�paren. Esi� die�es lezterezwar
niht�eine Ab�icht, �ondern er hat es nur aus Kurio�ität
gethan, um de��en Wirkung�elb�t zu probiren, die auß
eben �o, wie bey mir, erfolgeti�t, Undeinem jeden, der

�ich in demnämlichenFall von Lokalum�tändenbefin-
det, und mit einemFeuer doppeltenNugen �chaffenwill,

ohneBedenken.anempfohlenwerdenkann.

LIESSEE

AE

DETENDIENE

Ea Dad
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Das fünfte Kapitel.
i

, Enchäâ�teinigeAnwendunzen, des im er�ten und

— ZzweygtenKapitel be�chriebenenVorgeleges, auf
“ver�chiedenéLoFalum�tändeund Bedingungen,
“�o wie ich �olche Tab. V, Fig,1, und Fig. 2, ent-

worfen habe,

Be SRE CENE CEC IS SIEREN

$. 20.
i

RNagdemdie�e Art' zu heizen, immerzumehr be-

Fannt und beliebter geworden: �o habe ich öfters Vet-

aula��ung bekommen, guf mancherleyLokalum�tände
und Bedingungen Projekte ju machen, aus welchenih
nun die praftifable�ten und be�tenEntwürfe dem Pu-

“blifo auc mitzutheilennicht unterla��en wollen. Die-
jenigenAufgabe, wêlche im Jahr 1781. vorgekom-
men, habei< Táb. V, zu�ammen gefa��et, und will �ol-

“ chein die�emfünftetiKapitelerklären.

Dieer�te Aufgabevon Fig. 1. enthälcfolgendeBe-

Sika Er�tens, es �oll das Vörhaus und das

er�te Vorzimmer zu�ammen mit einen Feuer; denn

auc das zweyte Vorzimmer und das Wohnzimmer
wieder. mit einem Feuer, folglih vier Piecen mit zwey

Feuern geheizetwerden. Jn dem er�ten Vorzimmer

nn
cin fleines PyramidenöfgenA mit einemei�ernen

j; Feuer-
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Keuerfa�ten und thônernenAuf�a6 ; die�es wurde.in

dem Vorzimmer�elb�t als ein Windofenbey m einge-
heizet, de��en Rauchrohr gieng durch die Wand ins

Worhaus, und von da mit einem Knie in den aus der

untern Etage herauffommendenSchor�tein B, �o wie

Mnas
mik punftirtenLinienangemerkethabe.

Cn,
Nach die�en vorausge�eztenBedingungenund Lo-

Falum�tänden gieug mein Rathdahin, den ei�ernen

Feuerka�tendie�es PyramidenofensA herum zu wen-

den, �o, daß de��en Ofeniochbey ngegen dieScheide-
wand des Vorhau�es zu �tehen fâme, da man dènn

ein Loch dur die Wand brechen,und durchda��elbe
den Schnabel meines im er�ten Kapitel be�chriebenen

Worgeleges,Lir, C., in das herumgewandteOfenloch
�tecken, und da�elb�t mit Ziegelneinmauern konnte, |

Den thônernenAuf�aß des PyramidenöfgensA �ollte
man wieder �o auf�egen , als er vorher ge�tanden, da-

mit das Rauchrohr �einen vorigen Gang behalten, und
'

wieder durchdie Mauer, mit einem Knie gewendet, bey

oin den'aus der untern Etage herauftommenden
Schor�tein Bgehenmögte. Dahier das Vorhaus �o-
wohl, als der vorbemeldete Ofen des er�ten Vorziin-
mers flein war: �o habe ih das Vorgelege C nur 9

Vglbreit und18 Zoll langangegeben,indem ih aus

Erfah--
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Erfahrung überzeugtbin, daß es bey die�en Kokalum-

ftäânden eine hinlänglihe Wirkung thun wird ; der
Schnabel die�es Vorgeleges-muß (damit es durch die

Scheidewand bis ins Stubenöfgendes er�ten WVor-

zimmers langenFann) viel länger, als �on�ten, und 16

bis 18 Zoll lang werden; der Weite die�es Schnabels
habe ih, nachProportion der ganzen Weite des Vor-
geleges, nur 4 Zoll gegeben; alles úbrige die�es Vor-
gelegesi�t.�o be�chaffen, wie iches in meinem er�ten Ka-

pitelbe�chriebenhabe,

$5 22.:

Das Wohnzimmer betreffend, habe ih beynahe
die nâmlicheAnordnungvorge�chlagen,indem die Bez

dingungendenen vorigen ziemlichglei<waren. Der

SetubenofenD des Wohnzimmers wurde auch als ein

Windofen bey-p in dem Zimmer eingeheizet;und das

Rauchrohr gieng in den Schor�teinE bey r hinein. Fn
« dern zweyten Vorzimmerwar in einem Winkel ein

UbelziehenderKamin , welcherbereits vermauert worz

“den war, folglichmußteauchhier’auf eine be��ere Heiz
“zung gedachtwerden;mein Projekt gieng al�o wieder

“dahin, auc die�en Stubenofen D mit �einem Ofenloch
herum gegen die Mauer zu wenden, da�elb�t!eine Oefe

nung dur<zubrechen, in die�em zweyten Vorzimmer
ein VorgelegeF derge�talt anzuordnen, daß es mit al-

|

> lem



CREE “45

lèm môglihen Menagement desNaums �tehen,
und wit �einem Schnabeldurch die Mauer in das

Ofenloch des umgewendetenStubenofensD ge-
“

richtet werden tnôchte.Hierzunun fand ichdas mit

einer Wiederkehrungangeordnete und bereits im dritten

Kapitelbe�chriebeneVorgelege, als das �chicklich�te,
indemes �ich an die Mauer �chmiegetk,und weniger

Plas, als das geradeauslaufende, hinwegnimmt;

ih habe auchdie im zweyten Kapitelgegebene Maaße

beybehalten, indémdie�es zweyte Vorzimmerziemlich
groß i�t, folglichauh etwas mehrFeuerungbraucher.

BS
DieBidiüiguügenderzweytenAufgabevon Fig.2.

�ind folgende:Das er�te Vorzimmerhat einen Kamin,
aus welchemder Ofen des Wohnzimmers,wie ge-

wöhnlich,eingeheizetwurde, folglichkein rechtesKa-

tninfeuer, zur Erwärmung des er�ten Vorzimmers,
|

�tatt findenFonnte, ohnevon dem Nauchinfommodi-

ret zu �eyn. Zn dem zweyten Vorzimmer �tehet auch

ein Kamin, der aber vielHolzko�tete, wenn es da�elb�t
warm werden �ollte. In dem Vi�itenzimmer�tandein

langer Windofen,, den ih da�elb�t nur mit punktirten
Linien angegebenhabe; aus der untern Etage kommen

die beyden Schor�teine K und L herauf;das Rauch-

rohrdes gedachtenants giengindenSchor-
E

�tein
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�tein K, welcherniht gut zog, und dahersöftersNau
ins Vi�itenzimmer kam. Der Herr von die�em Logis
wün�chte,die�e vier Piecen, nah meiner Manier, mil

L
zwey Feuernheizen zu können, und dem be�chwerlichen

Rauch nichtmehr ausge�ezt zu �eyn.

Mein Vor�chlaggiengal�o dahin,indie Ged
Kamine, dieim $. 6.be�chriebene,und hier mit punfe
tirten Linien markirte Kaminklappeneinzu�egen.Zn

“demKamin des er�ten Vorzimmers �óllte tian das im

er�tenKapitelbe�chriebeneVorgelege,állhiei mic Hi 6

zeichnet,anbringen,und �olches mit: �einem Schnabel
in denOfenhals des StubénofensG einmauern, und

dadurchdas er�te Vorzimmerund das Wohnzimmer
zu�ammen mit einem Feuer heizen.- Zn Ab�icht des Vis
�itenzimmers�ollte man den großenWindofen mit �eiz
nem Ofenlochhexurt gegen den Winkel kehren, �o, wie

ich ihn allhier thit Lit. L' bezeichnethabe, und aus dem

Karin des zweytenVorzimmers ein Loh durch die

Mauer brechen, in dem Kamin das mit M bezeichnete

orgelege�ezen , �elbigem einen �chief gewendeten

Schnabelgeben, damif’ ex dur die neu dur<brochene:

Oefnungbis in das Ofenloch des herum gewendeten

Scubenofens ge�te>et, und da�elb�t 3 Zoll tief einges
mauert werden föônnte, wodurch denn das zweyte Vot-

zimmerund das Vi�itenzimmer zu�ammen au mit

cinem Feuerzu heizenwaren, Daß ich das Vorgez-
lege



thürgenfommt) �chrägs abge�chnittenhabe, if i2dig-
lih darum ge�chehen, damit man das Brennholzbez

quemeranlegenFänn. “Die auf beydeVorgelegepunk-
tirte Kapellen wurden anch verlangt,

- um Thee und

Kaffeedaraufzu kochen. Die Rauchrôhrenaus den

Skubenöfen�ind über die Kawminklappenin die Schore-
_ �teine beyderKamineangebracht, und die übelzichen-

den Schor�teineK und L nicht weitergebrauchet wor-
den. Es waren al�o alle vorbemeldeteBedingungen

“erfülle:er�tens,vier Piecenmit zwey Feuernzuheizen,
woraus denn die Holzer�parnißvon �elb�t folget; zwey-
tens: die Unbequemlichkeitdes Rauchsauf einmal los

“zu werden.

7A

legeM auf der �{<mälenSeitbda,
tt

ivo das Einheiz-
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Das�ech�teKávitek
: Enthäledie Be�chreibung von vier Entwürfen;
“deren jeder auf be�ondere Lokalum�tände und

vorauszu�ezendeBedingungen gzerichtec,und

Tab,VI. vorge�tellet zu �ehen i�t."

e 24. :

A. die�e vier Entwürfebin ih bereits im Zahr
1782. durcheinige von meinen guten Freunden mir er-

theilteAufgaben,geleitetworden; denen zu gefallen, ih
darüber nachgedachtund die�e vier Projekteentworfen
habe: �o wie ih nun allemalmeinen er�ten Erfahrungs
�as pro Ba�i behalten habe,al�o zweifleih niht, daß

�olche, bey ähnlichenLokalum�tändenund vorausge-

�ezten Bedingungen,dasjenigelei�ten werden, was

weine in vorigénfünfKapitelnbe�chriebeneAnordnun-

gen -allbereits beyvielen Gelegenheitengethan haben,
und getraue tir �olche, als ganz zuverläßigeHülfs-
tnittel,. zu empfehlen.

$. 25.

Bey derevitiAufgabe, welchehier Tab, VI,

Fig. 1. nur im Planvor�tellig gemacht wird, kommt

cin Vorzimmetdenn cine Wohn�tube und auch ein

Kabinel



CES 49

Kabinet in Betrachtung. Jn deméfivtininte�tehet
der Kamin E, aus pètGüirder Stubenofen und äuch
der Fleinere Ofen B des Kabinets,nah dèr alten Art-
eingeheizetward; da nun, bey die�er Anlage, dasdritte

Feuer auf demKamin E nicht�tart. findenkönnte: �o
bliebe das: Vorzimmer Uneingeheizet,

“

oder es müßte
noe ein be�onderer Windofen-neben detnKatnin ge-

�tellet Und -drey Fetterunkerhaltenwerden. Nungieng
die Aufgabedahin, dur< mein Vorgelege, wenig�tens
�o viel zu erhalten, daß das Vorzimmerund der StuGg be�tändig geheizet-werden Fönnte, derge�talt,
daß- auc der Ofendes Kaäbinets zwar nicht allezeit,
�ondern nur zuweilen, wetin es beliebetwürde, auch �ei-

“té HeizungerhaltenFöôntitê. Die�er lezteUtn�tand ‘ns-

rhigte-mih , “an�takteines geiwein�chaftlichenbreiten

 Worgèleges,derenzweye, ‘als nämlichdas Lit. C. für
den Stubenofen"A., ünd das Lir,D. für den Ofen B

des Kabinets anzuordnenein jedesaber de�to �chtmâ-
‘ler zu machen, undzu de��en Breite nur 8Zoll zu ge-

benz die Länge aber de��elben be�timmt die Tiefe des

Kamins, und wird hier 15"bis18 Zoll‘lang werden

mü��en; die Schnäbelwerden*am“Ende4 Zoll weiß
und mit einer Krümmung in die Ofehldcher,wié g&

_ wöhnlich,‘eingemauert,Und, bey die�er Anlage, das
dritte Feuer fur das Vorzimmerer�paret ;' wohl bet!

�tanden, daß au<”hier die mit punktirten Linien ‘be-

tnerfteKaminklagppein dem BAOE, na állén
“aterELS

|
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imsten $. be�chriebenenVortheilen,angebracht werde:
denn ohne die�e würde die Hite,

-

welchedem WVorzitn-
mer zu gute kommen �ollte, zum Schok�tein des: Ka-

mins hinaus. �pabieren, und die Vorgelege-C und D

�elb�t Feinengenug�amenZug:erhalten, folglichfeine

recht wirk�ame Stich�iamme in die Oefen bringen?

Wor dem Kamin.habe ich ein Vorheerdgen,oderSoh-
le, mit Fließergenzu machen, angegeben,damit aus -

denenziemlichnahe am äu��ern Nand des Kamins Fom-

menden-Vorgelegenkeine Feuer�chädenent�tehenkôn-

nen. Uebrigensfann-ih auf Erfahrunggegründetver-
�ichern, daß, wenn aus der Wohn�tubeeine Thúreins
Kabinet gehet, und es erlaubet wird, die�elbe Dhüre
be�tändig offenzu la��en, man die Heizung des K'abis

netofens B, folglic-auch das zweyte VorgelegeD nicht
nôthig habenwird; man macht alédenn-nux das Vor-

gelegeC ein paar Zoll breiter, damit es tnehrHolzfa
�en und vas FráfeigerE bany:

ii 26.

| WienunbedécdtäitbariVerbe��erungen rielesie
die innere Verfa��ung-des Hauswe�ens ankommt: �o
erhieltich bey einer? andern Gelegenheitfolgende und

hier Fig,2. vor�telliggomachteAufgabe, welchedarin
nen be�tehet:als; er�ilich i�t in dem WVotrhau�eder Kaz -

tuin Lit. H. ¿aus welchemdie béyden:Oefen F und C

zwey ÉleineKabiaers,z igdesIE�ich, das Vorhaus
EEN ;

i ; aber
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aber niemalsgeheizetwerden �olltez da nundie�e bey-
den Kabinetsö�en ohnehin, na< ProportionÉleinerx

Kabinets, ziemlichlem angegebenworden: �o leiteée
michdie�es auf folgende‘ganzökonomi�cheSolution:

_< projeftirtezu dem KabinetsofenF ein Éleines nur

8 Zoll weites und 16 Zoll langes Vorgelege,mit der

Bedingung, �olchesinden Ofenhals. hinein zu �te>en,
¿undäu��erlich ins Ofenlocheinzumauern,und �olcher-

“ ge�talt die ganze Hike in demOfen bey�amimenzu be-
‘halten. Beydem zweyten Ofen, Lir. G,, machte ich

«das Projekt, (wie hier mit Lic, K, angemerfet zu �e-

heni�t,) den Ofenhalsmit Mauerziegelnderge�talt aus- _/
Zufüttern,daß.in �elbigemnur 8 Zoll Weice und r6

“ ZollLängeblieb,und an dem Endeder Schnabel4
/ Zollweit von Mauerziegelnformiret,vorne aber in

das ZollweiteOfealochein blechernesFuttermit ci:

nem Thürcheneinge�ebet, und dadurch auf cinen no<
-wohlfeilernWeg, der Hauptzweckeiner �par�amen
Heizungerhaltenwürde. Die-hierin dem Kamin1,

mit punftirtenLinienbemerkteKaminklappe,i�t aud
EL nothwendig,wenn anders die erwün�<teWirkungei-

ner lebhaftenStichflammeerhaltenwerden�oll, Die�e
Anlagehabe i bereits anzubringen,Gelegenheitge-

habt, und befunden,daß man mit dem halben �on�t
erforderlichgewe�enenHolzquanto,niht nur allein gut

ausfommt,�ondern.auch eine frâ�tigeHeizung�eines
Da QE



Stubenofenserhâlé, und von mir, ‘hneBedenketi,
REN WEBENfann.

|

è

a7

_ Einenganz�eltenenCa�umhabe ih Fig. 3. jr
lig gemacht,welcherdtinnen be�tehet, daß aus einem,
zwi�chendem Vorhau�e und drey Zimmern, enclavir- '

ten Karin, oderHeizhäusgenR, drey *Stubenöfen
L, M undN eingeheizetwerdén, wobey dein, nachder

_ ¡gewöhnlichenArt; tit vielem Holzezu heizen, �o viel

“Nauch zii�ammen komme,daß �elbigervorne über�<lägt
und das Vorhaus infommodiret, auch in dem Schör-
“�tein �ich �ehr viel Ruß an�eget,Die�e aus einer �o üblen
Anlageent�tehendeUnbequemlichteitzu vermeiden,wä-

‘re meine Meynung,in jedem Öfenhalsein kleínes 8

Zoll breites und 16 Zoll latiges blechernesWVorgelege
zu �tecken,und vorne ins Ofenlochtit einer blecher-

‘nen Futtereinzumauern,Daß ih das Vorgelege0
Und das andere Q �chrágs abge�chnitten angebe,ge-

�chiehet lediglihdeswegen,damit man �ein Brennholz
“bequemereinlegen kann. Jn den Schor�tein die�es mic

5 R bezeichnetenKamins,muß auch die hier mir punk-

“firtenLinienangegebeneund$. 6. be�chriebeneKamwin-

‘Flappeangebrahf werden,um den Lufrzugauf die

“Feuerzu veritiehren,und wirk�ame Stichflammein die

Stubenöfenzu treiben. Da nun die�e Vorgelege�ehr
Eleinls undwenigHolzjaneFônnen: �o wird die�e

E ganze

E

IK
| E)
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ganze al�o angeordneteHejzungmit vieler Holzer�par-
niß erhalten, und dadurzanehrHie bewirket, als;
nach der ordinairenArt, tnit doppelter Portion Holz
faum zuerhalten �eyndürfte,und man wird alle Un--

bequemlihFeit desR aus und des Anlegens�o vielen
NRußesentlediget.

Die Wirkung die�er Eleineni

in den Ofenhalsge�ez- -

fen Vorgelegehabeiin einzelnenFällen�chonproble
ret,und �ehr zuverläßigbefunden,

25
:

E $. 28.

Nun kommt die auf obbemeldeter �ech�ten Küpfer-
täfd,Fig.4., im Plan, und Fig. 5. im Profil vorge-

�telltevierte Aufgabezu �olviren,welchedarinnen be-

�teher:man �oll den Stubenofen Lit. s., welcheraus

der Kücheeingeheizetwird, durch ein orgelegsT al�o

anordnen, daß man in der Küchevor dem Ofenloche
Fochen,und mic eben dem�elben Feuer,

-

den Stuben-

“ofen $ heizenfônnte, wobey annochdie Nebenbedin-

Hung mit eintritt: es �ollte die�es Vorgelegenichtvon

Ei�en, �ondern nur von Mauerziegelnverfertiget wer-

den, damit es nicht viel fo�tenmôge, Nuni� mir aus

langerErfahrung �chon bekannt, daß ein Ofen, �oaus
der Kücheeingeheizetwird, niht gut ziehet, indem die
Luftzum Schor�tein hinaus gehet,folglih wenigWir-

Funggegen den Ofen macht; daheroauc meinevor-

e VorgelegehierwenigNuken�chaffenwür-

D 3 denz;
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denz ih muß al�o das Vorûêlege,(�o wie es Fig. 4. zu,

�ehen i,) worauf,vermittk(der zwey blechernenKa-

“pellen D und V, gefochetwerden �oll, mit einem Ro�t,
“und unter den�elbenmit einem A�chenfachver�chen,wo-

dur der �on�t lang�ame Zug lebhaftgemacht, und ei-

ne wirk�ame Stichflamme in den Stubenofenzu zie

hen, horvorgebracht,und, neb�t dem Kochen, aucheis

ne gute Heizungerhaltenwird. Jn dem PlanFig. 4.,

als auch dem durchdie Längegenommenen Profil a, b,
Fig. 5. �ind alle zu- beobachtendeMaaße ange�chrie»

ben, und derjenige,�o alles vorhergegangenewohi ge-

fa��er hat, wlrd auch die�es, ohneweitere Be�chreibung
|‘

nôthig zu haben, ver�tehen,, und Ls davon zu

machenwi ��en,
t,

;
;

Á
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Das �lebende Kapitel.
Enthält die Be�chreibung von drey Aufctzaben,

welche mir in die�emjezt laufenden Jahre vor-

geFommen, und Tab, VILE zu �eben

�ind, i

Só

{Tnder er�ten Aufgabe, die hierTab.VIL, Fig. 1.

ju �ehen , wurde verlanget, in dem Kamin des

Worzimmers, ein. �olches Vorgelegeanzugeben, ver--

mittel�t welchen nicht nur allein die Wohn�tubeund

das Kabinet, �ondern auch das Vorzimmer zugleich
init einem Feuer geheizetwerden könnte. Die Arcder

Solutionbe�tehet in dem tit Lit, C. bemerkten 12 Zoll

breiten Vorgelege,welches zwey Schnäbel hat: der

eine gehetin den Ofen À, Und der andere in den Ofen :

B, jeder i�t nur 4 Zollweit, und al�o (wie der Plan-

�elb�t zeiget)di�poniret , daß man die�e ganze Ma�chine
leichtabziehenfann, wenn man die A�cheaus den Stu-

- Pendfenräumen will, maßen der �tarke Luftzugviel leich-
te A�che dahinein treibt, und die�e Ausräumungwenig- .

�tens alleZahre einpaarmal vorzunehmen,nothwendig
tmnachek. Der Kamin �elb�t muß ebenfalls die wit

punftirten Linien angegebeneund$. 6. be�chriebeneKd

‘tninklappebekommen / auch vor dem Kamin einewe-

D 4 nig�tens
i
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nigîens 9 Zoll breite Sohle von Flie�ergens gemacht
werden, damit die etwa herausfallendeKohlen feinen
Schaden perggla�iznmögen,

$. 30.
NachInhalt der zweyten Aufgabe, Fig. 2., �tehet

“aufeinem�{malen Koridor ein Kamin, oder Heizhäus-
|

“gen, aus welchemder Ofen Lir, D, der Wohn�tube,und
der Ofen F, der Dome�tiquern�tubeeingeheizetwurde,
Es wakd verlangt, aus dem Stcubenofen D, einen �ol-
hen Kaminofen zu machen,als ichbereits in dem dritten
Kapitel be�chrieben, und Tab, Ul. im Plan und Profil
vorgezeichnethabe, und man wün�chte au) mit eben

die�em Feuer den Ofen Fin der Dome�tiquen�tube zu
“

heizen. Die�emVerlangen zu folgeließ ih das vorde-

re Blatt des StubenofensD ausheben, durchdié

"‘S&äigewándein Lochbrechen,den Ofenhals dahinein
führen, und den Ofenhalsdes Ofens F die�em derge-

�talt entgegen richten, daß �elbige beydeim Mittel der

Scheidewandzu�ammentrafen, und eineKommunik g-

tion zwi�chenbeyden'Oefen erhalten’wurde, welche ih
thif einer von Ziegeln aufgemauertenZungetheilen ließ;
damitdieStichflammeaus dem VorgelegeE zur rech-
ten heruindurchden Ofen F �treichen,und links.wieder

in das Netourfachdes Vorgeleges �einen Gangdurchs
Ñauchrohrin den Auf�ag nehmen, folglichbeydeOefen

ae heizenE Wie ichaber dochbefürchtete,
daß
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‘daßdie�es kleineVorgelege niht Higegenugherausge-
ben würde,den großenAuf�as des OfensF- mit zu

Heizen,�o ließ ih. �olchenabhebenund wegthun,an�tatt

‘de��en aber auf den Kranzdes ei�ernen Feuerka�tens;,

“ einelänglichtvierefigteKapelle x y, x y �ehen, welche
die Decke de��elben ausmachte,und es hat�ich gefun-

den; daß man auh Ka�fee darauf kochen kann, und

daß die�er ei�erneFeuerka�tenF �o viel Hise von �ich
giebr, als zur Hei:ang der Dome�tiquen�tubenöthigi�t,-

“Die alten Ofenlôcherwurden vermauert, und das

Rauchrohrdes Stubenofens D bey o in den Kamin

des Koridors geführet. Da nun hier das ganze Feuer
für beydeOefenaus der Wohn�tube, �o wie beyjedem

Mindofen, unterhaltenwird, �o i�t in dem Kamin des

Koridors feine Kaminklappenothwendig,folglichi�t-�ie
“ weggela��enwordenz ih bin aber doch der Meynung,

daß man �elbige anndochanbringen�ollte, damit der

Zug no< �chärfer würde: denn einrechtlebhafterZug
vermehrtdie Hike um ein merkliches.

R
$: 3x;

Der dritte Entwurf i�t zumBe�ten eines Traiteurs
getnacht worden, der da täglichvier Kochtöpfe,oder
auchKa�trole und eineBratpfannein Bewegungzu ‘

�egen hat; die�er wollte nun bey einem FeuerFochen
undnio auch �eine Wohn�tube heizen, “Da nun

IF hier
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“hier, wie Fig, 3. im Plan zu �ehen, �ein Stubenofenz
Lir, Hl, aus dérKücheherein.eingeheizetwurde: �o war

der Fúrze�te Weg die�er, vor dem Ofenlocheein mit

Ziegelnaufgemauertes VorgelegeG, ‘von einerzu�einer
Ab�icht erforderlichenGröße , anzumauern,weil aber

befatinter maßen jede Einheizung,die aus einer Küche
ge�chiehet,niht rechtwirkf�ám i�t, indem die Luft zum

Schor�tein hinausfähret, aber wenig Antrieb auf den

Stubenofen macht : �o habe ih, den. Zug zu vermeh-
ren, die�es �teinerne Vorgelege mit einemNo�t ver�ehen,
unter welchemein 6 Zoll tiefes A�chenfah mit einem

3 Zoll hohenA�chen - und Zugloche i�, Damit nun

die glühendeA�che, wélche �ih unten �ammlet, nicht.
unniittelbar auf das Küchenpfla�terfallen , �olches er-

higen und das darunter liegendeHolzwerk anzünden

möge:�o habe i zwi�chen die�em A�chenfach und dem
Pfla�ter der Küche, eine 3 Zoll dike Zunge von Ziegeln

p, 9, Fig. 4., derge�talt einzubauen,angeterfet,daß .

antioch 2 ZollSpatiumzwi�chen �elbiger und dem Kü-

enpfla�terúbrigbleibt,wodurchman denn vor allem

daher ent�tehenden Feuer�chaderi �icher ge�tellet wird.

Die Decke die�es Vorgelegesmuß entweder aus �tar-
Fem Blech, oder aus einer mitzwey, 9 Zoll weiten
runden.Löchern,‘gego��enenei�ernenPlattebe�tehen;
in die�e runden LöcherFommendie 9 Zollweiten und 4

oll tiefenblechernenKapellen,die Töpfe hineinzu

a
| Ms
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�egen;‘da aber nur zwey�olcheKapellenRaum finden:

�o habe i) zu beyden SeitenEleine viereckigteAnhänge

projektiret,welche ; Zolliveite Löcherr, x in dem großen

Worgelegehaben, wodurthdie foncentrirte Hiße gewiß

�tark.genug eindringen wird, �o, daß auch die 8 Zoll

weiten und 3 Zoll tiefenKapellen1 und K genug�ames
Feuer erhalten werden, darauf fochenzu fönnen. Das

Eindringen der Hihe be��er zu befördern,habe ichjedem

die�er Seitenanhänger auswärts, ein NRöhrgenbey c

und d zu geben aägewie�en, welches inwendigeinen

Zoll,äu��erlich aber nur cinen haibenZoll im Diame-

ter haben muß. Wénn aber zu be�orgen wäre, daß

“die Tôpfeauf die�enSeitenkapellen1 und Kallzu �pât

ins Kochenzu bringenwären : �o. la��e man �olche er�t

auf den zwey mittel�ten Hauptkagpellenanfieden, und

wenn fie im Kochen�epn, �o �eße man �elbige auf die�e
Seitenkapellen, da werden�ie �ich �chon im Kochen er-

halten,und �odann �ezet man auf die tnittel�tenKapellen

zwey andere Dôpfe, und bekommt al�o vier Tôpfe in

Bewegung,welchesdein fürdie Ab�icht die�es Man-

nes genug war. Das Heizthürgenin die�esVorgelege.

be�tehetaus einem blechernenFutter init einem blecher-

nen Thürgen , welchesman allemal wiederzu machet,

wenn Brennholzeingelegetwordeni�t, maßen der Zug

lediglichvon unten hereindurch denRo�t kommen muß,

wenn errechtlebhaftund wirk�am�eyn �ol. Der

Schna-1
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Schnabeldes Vorgeleges i� mit Ziegelnin den Hals
des Stubenofens 5 Zoll- weit und8 Zoll hoch zu

machen.

$. 32.
Das Brennholz

i

in

CS,
ziemlichgroßeVorgelege,

mußniemals Fürzer,als 18 Zoll, aber auc nichtviel

länger,als 24 Zoll �eyn; úbrigensmag man hartes
oder weiôs Holzanwenden,beydes if gut, und thut
�eine Wirkung. Da nun beym Kochen ein �tärker
Feuer, als bey allen meinen vorhererklärtenVorge-
legenangewendetwird : �oif leichtzu begreifen, daß

“

auch eine überaus �tarke Stich�lamme in den Stuben-

ofen �treichenmuß, und wird hoffentlih fein Zweifel
über einein den Stubenofen anzubringendeBratröhre

ent�tehen. Jch gebedie Anwei�ung,das vordereBlatt

w, n auszunehmen,da�elb�t eine Bratröhrevon Blech,
oder gego��enenPlatten,nach der gewöhnlichen Art,

einzu�esenund vornein der Stubeeinzumauern,übri-

gens aber die Seitenzungenn, o und p, q, als auc die

Decke x, y, mit demZuglochez, alles von Dachzie-
geln, nach der Art zu machen,die jedeniMauerer�hon

‘bekannt i�t. Durch das 5 Zoll weiteZugloch z gehet
die Hite in den thônernenAuf�aß des-Ofens,unddur<
den�elben�einen vorigen Gang durhs Nauchrohrin
die Küche,wie in dem Längenprofila, b Fig. 4., die

wellenförmigenLinien den Gang der Stichflaniineund

des
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des Nauchsdeutlichanzeigen. Uebrigensver�tehet es

�ich von �elb�t, daß tian vorñé zu beyden Seiten, als

auh unter und ober „der Bratrôhre, Éleine Löcheruit
‘blechernen Ein�egergen anbringen mü��e, damit. man
von Zeitzu Zeit den Ruß ausfegen kann.

|

Die�e Ein-

�eter zeigen�ich Fig. $-/, als welchedie vordere Au�icht
“

dar�tellet; desgleichenauh das Querprofil g, h, Fig. 6.

Fig. 7. i� das Profil ce, d durs Vorgelege,wo es am
breite�ten, und Fig. 8., dasProfil e, € durch�elbiges,
woes am �{mäle�ten�eynmuß. Die�ebeyden �eztéi
Profile machen alles vollendslar ; dieMaaße �ind

“ ange�chrieben, und alles �o deutlichvorgezeichnet, daß
es ein jeder Werkmei�ter, ohneSchwierigkeit,nachina-

chen wird. Derjenige,welchervon die�er dkonomi�chen

Art, dieBratröhreanzulegen,Gebrauchmachenwill,

mußgewohn�eyn, in �einer Stube Braten zu riechen;
die�er Unbequemlichkeitabzuhelfen,weiß i< feinMit-
tel; wer die�es nichtvertragen Fann, derla��e die Brat-

‘Lôdhreweg, und �ey zufrieden,wenn er beyeinemFeuer
Fochenund heizenkann. Ob nun �hon die�es leine

Projekt no< niht -ad Praxin gekommeni�t : �o binich

‘do, aus guten Gründenund andern �i dahin be-

ziehendenErfahrungen,ver�ichert, daß es gut reußiren
‘wird; es Fann übrigensdie�enämlicheAnlageauch ei-

nemHandwerksmei�ter,welchertäglichviele Ge�ellenzu

�pei�en har, gute Dien�te lei�ten, uud vielesBrennholz
‘�paren AA DasCR

1
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Das acteKapitel.
SHTRaItdie Be�chreibung , wie mein im Jahr

1774. bekannt gemachterStubenofen und Rä-

minofen,durch Anbringung der hier in die�er

neuen Abhandlungangewie�enenVorgelecte,
‘noch verbe��ert und zur Hauprab�icht weit vollo
Fommener gemacht werden könnte:

¿ j
¿Ì

C35.

Diein imelnèntiVowetithé! atigeführtéUr�achen,
nachwelhen man von die�er bereits im Fahr ‘1774.

heraus gegebenenEinrichtungeines holz�parendenStu-
benofenszur Zeit noch �o wenigGebrauchgemachthak,

evi�tiren auh heuté no<, und überzeugenmi, daß

�olche nur �elten angewendet werden dürften, und die-

�es um foviel weniger,als i< nunhier eine Art anwei�e,

welcheauf alle alte, gut oder übel proportionirte Stu-
“

bendfen pa��er. Wer wirdal�o �o viel Geld aufwen-

den, einenalten Ofen wegzureif��enUnd einen ganz neuen,

na meiner ZdeeeingerichtetenOfen, fertigen zu la��en?

gewiß niemand, als nuretliche furid�e Liebhaber,welche

�ich ein Vergnügendaraus. machen, die möglich�t voll-

Fommen�teAnordnungen in Verbindung zu �chen; und

ms zu POE gebe idmir die Mühe,Tab. VIII,

meinen
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tneinen damals bekannt gemachtenStubenofen, mit

einer Fleinenzur Verbe��erungabzweckenden.Verände-

_xung und Verbindung-wmeines�o oft mit gutemErfolg
gebrauchtenVorgeleges,darzu�tellenz‘derjenigewelcher

 weinenimZahr 1 774:heraus gegebenen,und hierin mei-
nem Vorbericht in ErinnerunggebrachtenTraktat in
Händenhat und gegen.die�en neuen Entwurf hâlt,
wird bald den Unter�chied,finden und bemerken,daß
�olcherviel-wohlfeiler-und-einfacher--in�einer Kon�true

tion ausfällé,und de�towenigerBedenken tragen, ddies
�e Idee�eines Beyfalszu- würdigen.

“G34
; 3 chreiteade ¡urSache�elb�t,undda iH

Hieralles auf vorhergegangeneDinge gründet: �o wird
tneine Be�chreibungvon die�er Verbindungganz Furz
ausfallen.Man darfnur meineim Jahr1774. her-
ausgegebeneBe�chreibungvom 10ten$.bisincl. $22.

le�en, und die zweyteKupfertafeldabeyzurHand neh-
men: �o wirdman finden,wie und was i dazumal

gedachtund bearbeitethabe ; i< ab�irahire jego‘von

denen damals.in Verbindunggebrachten Luftröhren,

und brauche �olchejeztniht mehr; die Ur�acheif bereits -

indemVorbericht meines jegigenhier ausgefertigten

Traktatsangeführet: ‘denn auc das Gure hôret auf,
beliebt zu �eyn, wenn de��en Anwendungmic �o vielen
Schwierigkeitenverknüpfti�t, E

alle dem willi
Doch

fL
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E
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_doH denenjenigenniht davon abrathen,beydenen das
Lokalees erlaubt, die�e Luftröhrenderge�talt anzubrin-
gen, daß �ie �elbige, ohne Aufrei��ung-der Fußböden,
alle Zahre einmal abziehenund vom Staube und

Spinnéwebenreinigenla��en können. Die Verbe��e-
rung-die�esOfens beruhètnun ledigli<-aufder Anbrinz

gung meines Vorgeleges; �o wié ih �ölhés hier Tab.
VIL, Fig. 3., im Plan votge�tellet,Und die Kamin-

Flappéi k, i k damit in Verbindung gebracht;“es i�t

übrigensalles auf die nämli{heArt proportionirt,als

wie ih es in wneiúem er�ten? Kapitel be�chrieben habe.
Auf der angeführtenachten„Kupfertafel�iehet man,

Fig. 1. , die vordereAn�icht;Fig.2., dieSeitenan�icht;
Fig. 4,, das Profila, ‘b durch die O und Fig.5.y

das Profil c, d-dur die �chmaleSeite, allwo mañ
�ehen fann, wie dasblecherneWVorgelegein den thônèr-
uen Ofenhalseinzu�etzen, und wie vor demOfenloch,

unter der Katninklappe,auch die Kochtöpfe�tehen fön: 4

nen. Der in meinem Traktat im.Zahr 1774. $.26.
be�chriebeneund da�elb�tTab, IV, vor ge�tellteStuben-
ofen,welchender Herr General,Graf von Vigthun,

_inventirt, Fann ebenfalsdurchdieAnbringung die�es
meinesVorgelegesin�einer Wirkung�ehr erhdhetwer-

“denz es wird niht nöthig �eyn, �olchen hiernochmals
_ beyzubringen;z-genug wird es �eyn, wenn ich�agé, daß

LielesSA eben.{ó,-wie 8 hierTab. VIII, gezeie
gets
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get, in Verbindungmit der Kaminklappean dasMoslochappliciretad Fann,

$. 3x.

Nun kommt der Tab. V1t1. în vier Figuren,als

Fig. 6. nah �einer Vorderan�icht, Fig. 7. im Plan,
Fig. 8. im Lâhgenprofile, f, und Fig. 9. im Querpro-

“fil g, h vorge�tellteOfen in Betrachtung,welcher die

Ge�talt eines Kamins, demnäu��erlichenAn�ehènnah,
behaupter; aber doh, im Grund betrachtet, nichts
anders, als ein Fompendid�erScubenofeni�t, den ih

bereits. in meinem er�ten Traktat vom Zahr 1574., im

dritten Kapitel, $. 30. nach �einem Hauptbegriff,be-
�chriebenhabe. Hier in die�er Abhandlunghabe i<
mein Vorgelege,in Verbindungmit der Kaminktappe,
damitvereinbaret, �o, wie der Plan, Fig. 7., und das

Querprofilg, h, Fig. 9. �olchesdem Augeauf ‘Tab.VIII,

deutlichdar�telle. Diejenigen,welchealles vorherge-
gangene mit Aufmerk�amkeitgele�en haben, werden

auh die�eZdee, ohneweitereErklärung,ver�tehenund-

gelegentlichanzuwendenwi��en.

ater Theil.BA

n
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Das ncunteivi:
Enthältcinige, �ich auf ‘allesvorhergeganetene

beziehendeGeneral- und Specialregeln,wel-

cbe �owohl die Bavyberren, als die Werk
mei�ter zu beobachtenhaben , wenn �ie alle
davon 31 erwartenden Vorcheileerhalten

__ wollen, als womit die�e Abhandlungfür dies-

mal be�hla��eowird.

Gn
cds glûckticheErfolg,in Ab�ichtder Hol�ididiin

hiß, dependiretgrößtentheils von. genauerErwägung
des Lokaleund der richtigenBeurtheilung, um einzu-

�chen, welche von tneinen hierin acht Kapitelnvorge-
fragenen Zdéén auf die vorkommendenLokalum�tände!
pa��et. Die geñateAuftnerk�amkeitauf alle die in je-
dem Kapitel,bey jedenEncwurfvorausge�ezteBe-

dingungen,auf welche:ih' meine Anordnungengerich-
tet habe, wird feinen-flugenWerkmei�ter in den Zrr-

thumfallen la��en, eines oder das andere von die�en

“De��eins am unrechten Orte anzubringen; ich habe

‘al�o in VenKU nux noch einigePAARund

; Spe

4
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Specialregeln,in Ab�icht der Voran�talt , der Zu-
�ammenfügung, der Reinigungund des Heizens an-

zufügen, welchesalles �ih in den vorigen at Kapiteln
(ohne die Haupt�achemit den Nebendingenzuver-

wirren) nichtgut anbringen la��en wollen.

d. 37.
:

Sie a!ten Stubenöfen�ind gemeiniglihnachder

Größe der Zimmerproportioniret; man findet al�o
entweder einen großen, einen mittelmäßigen,oder einen

leinen Stubeno�en ; daraus folgetnaturlicherWei�e,
daß man die Größe, und in�onderheitdie Breite�eiz

herVorgelegedarnachriten mü��e. :
E

Mein,Tab, I. undTab. IE j entworfenesVorges
legevon 10 bis 1x Zoll breit, �chi>et �ih am be�ten

für Stubenöfenmittlerer Größe , deren Feuecrkä�ten
bit über 18 Zoll breit und fünf viertel Ellen lang �eyn.

Bey großenScubenòdfen, deren Feuerkä�ten öfters
24 Zoll breitausfallen, �ol man die�en Vorgeleget
noch ein paar Zoll an ihreBreite zu�egen, damic �ie
mehrHolzund Feuer fa��en können.Finden�ichaber

_ ÉleineStubenöfen,,- deren Feuerfä�ten ‘niht über 12

bis 14 Zoll breit �ind: �o i�t für �elbige ein Vorgelege,
von 8 bis 9 Zoll breit , {on hinlänglich.Die Lârige

:

der Vorgelegemuß fiin den mehre�ten Fällennach
Es detti

ÉT

SL
id
Ei,
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detnLokale richten; do< �oll es niemals kürzerals

16 Zoll, und, ohne dringende Noth, nicht längerais

24 bis 30 Zoll lang �eyn. Die Hôhedie�erVorge
‘lege �oll nichtüber 12 Zoll, aber auch,ohne dringende
Noth,nichtunter10 Zoll gemacht werden.

Die�es �ind Regeln„. die ih dur viele Ver�uche
und Erfahrungengefunden,und als zuverläßigprafti-
�cheRegelnangebenfann.

j

A $. 38,
:

Es wáre zu wün�chen, daß beyden Feuerkä�tenal-
ler alten Stubenöfen, in Ab�icht deren Breite und

|

Höhe, das Maasvon 12 Zoll niemals über�chritten
worden wäre; deren Längekönhte, nah Proportion
der Größe derer Zimmer, von einer Elle bis auf zwey

Ellen lang �eyn; man würdealsdenn mit tneinem

�{mäle�tenVorgelege,von 8 Zoll Breite, 10 Zol]

Höôheund 16 bis 18 Zoll Länge, in allen Fällen aus

_ Fommen,und die Holzer�parnißnochviel weiter treiben

fónnen,als es dermalen anno< mèöglichi�t.

F< ermahne demnach diejenigen, welche�ich neue
Stubenöd�en �egen la��en, gleihwohlaber ihre’Augen

einmalan dié pyramidali�hen Modeöfengewöhnetha-
|

ben, daß �elbigenur diejenigenei�ernen Feuerkä�ten,
“_ weiche, in ihrer Breire und Hôhe, das Maas von

:

12 Zoll
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12 Zoll nichtIbeplGreltra,- dazu auswählen mögten,
und dieTôpfermei�terihrezierlichenPyramidenauf�äge
auch nicht breiter machten. Die Länge die�er Feuer-

Fâ�ten�owohl, als die thônernenAuf�äge, Fönnen �ich,

nach der Größeder Zimmer, voneiner bis zu andert-

halb, auch bis zu zweyEllenausdehnen..

“BeymSetzen derOefen wäre auh in Achtzu neh-
men, daß �olche auf niedrigenur 4 bis -6 Zoll hohe

Füßgen ge�ezt würden, damit die Hige, zur Erwär-

mung der Füße, nahe an den Fußbodengehaltenwer

denmdchte.
n

POIRES,
u

__ Man wirdfünftighin,auf meine

e

Veranla��ung,
in der Hochgräflich- Lin�tedeli�chenEi�enniederlage,
hier im Grâäflich-- Co�el�chenPalais, dergleichenFeuer-
Fâ�ten habenfônnen,und wenn alsdenn nur meine

Élein�ten Vorgelege, von 8 Zoll Weite, an deren

Ofenlôcherge�eßzetwerden, �o wird man mit nochweit

wenigern Holzeeben dieWirkunghervorbringen,als
man jezt bey‘un�ern altenund �o -úbermáßigbreiten

- Stubenöfen, dur< ein 10 bis12 Zoll breitesVorge-
lege, faum thun fann.

Es werden auchfünftig.5 ZutvorgedachterEi�en-
niederlage,dergleichenleine, mittelmäßigeund große
Vorgelegevon Ei�en gego��en zu haben�eyn; es muß

aberein jeder,der �olche, an�tatt der blechernen,Fau-
|

E 3
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fen (ill,“bigedo bey dem Gibdpnetmit ciné
| blecherneuThúrgen,mit einer Bléèchdeckezu den Ka-

pellen,und einein‘blechernenSchnabel,nach der Lage

désOrts,gerade ausfaufend zuge�pizet, wie Tab. I,
odeëtiit einer Wiedetkehrüng,wie Tab. I!. zeiget,vols
lends fertig mächen und adas Ofenlochdes Stubénz

ofens:;au�eben la��en, Die�e: gego��enen Vorgelege
�indi, ihrèr?Dauexha�ftigkeitwegen , empfehlungswürs-

_digend: fo�ten:nicht viel. mehr, als die blechernen.
Der Klempnermei�terWi�chke, welcherhier in Drese
‘denauf der Roßmarienga��e �eine Werk�tatt hält,. i�
mitdie�erArbeitbekannt,und es werden �ich it der

Zeit(auchanderèM i�ter die�esHandwerks�h darauf|

einzurichten,aligélergeilfeynla��en,
“Die�e FleinAbhatidluriggiebt!jedeitdiuékattià
Der �olchelo�en und darüber nachdenkenwill, Gelegen-
heit genüg, �ich hierzu ge�chicktzumachen;wie ihdenn
auch eine jeden mit meißen mündlichenUnterricht,

“ �enlt'eë miz fvagt,zu Scatten zu kommen,�o bereit

alswillig�eyn werde: fl,
«

Dermalenwill ih mitneuemHriftlichenUnter-E

iheE :

$. 39.

t
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9. 39.

“enn ein Vorgelege,von welcherGröße und

Sortees nur immer �eyn mag, nac den Lokalum-

�tänden reguliref, und, neb�t der Kaminklappe, fertig
i�t: �o �oll inan zuförder�tin dem Kamin allen Glanz-

 ruß, �o weit ein Mannlangen kann, aushacfen la��en:

�odann muß der Mauerer, mit Hülfedes Klemper-
"

mei�ters, die Kaminklappe,nachallen $. 6. be�chriebe-
nen Regeln, ein�eßen; währenddie�er Arbeit �oll dex
Tôpferden.thônernenAuf�as'd-s alten Stubenofens

abhebeny �olchen,ueb�tdem Rauchrohr, rein ausfe-

gen,und, �o Glanzrußdarinnen wäre, �olchen rein

ausbrennen: denn meine Art zu heizen, machtFeinen

: Glanzrußmehr , �ondernnur einenganzen Winter

ber, "weiter nichts, als nur cin wenigleichtenFlugruß.

Sollte jemand �o Uhvor�ichtig �eyn und den alten

Glanzrußnichtrein ausbrennen la��en, der wird �ichs

gefallenla��èn mü��en , daß �cin Ofen alsdenn einen

üblen Geruch giebt, braune Fleckenbekommt, �ich auh

wohl gar entzündetund zer�pringet. Nun muß der

Mauerer, nah Anwei�ung des Klempertnei�ters, das

zum Schnabel des: “Vorgelegespa��ende blecherneFut-

terin&Ofenlochmit 3 Zolldicker Ziegélmauer gut einz
tnguern , �odanndas Vorgelege,tüit ‘�einem Schna-
bel,indas eingemauerteFutter �tecen, die Fuge âu�

os
Ss E _�erlich
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�erli< mit ein wenig Lehmnur leichte weg ver�chmieren,
damit man es zu allen Zeiten wieder abziehenfann.
Sobald nundiefes alles ge�chehen i�, wird der thöôner-
ne Auffas,dur die Handdes Döôpfers,wiederauf=
ge�eßet, das R auhrohr einge�choben,alle Fugenver-

�hmieret,abgepUßet,und damit die Voran�talt und

Zu�ammenfügungbe�chlo��en, �o daß man desfolgen-
den Tages�hon anfangen kann, einzuheizen,und eine -

warme Stube und Vorhauszu erhalten. Die in mei-
nen Entwürfenangemerkte Sohle und Ausfütterung
des Vorgéeleges,mit Dachziegeln,muß auch nicht

verge��enwerden, Und es wird nicht leichtein Mauerer
�o unwi��end �eyn,daßer nicht damitzurechtefommen

�ollte; man muß es nur erinnern,undna�chen, daß
20 es Nen wird.

'$. 490.

“Da mir nundurcvielfältigeErfahrungbekannt

i�t, daß der �charfe Zug aus dem Vorgelege viel leichte
A�che dur<hden Schnabel in den alten Stubenofen
hineinziehet, welche, wenn �ie �ich zu �ehr häufet, ver-

:
hindert, daß das Bodenblattdes Stubenofens nicht

mehr ret heiß:werden kann : �o gebe ih zur Regel,
daß, man den Winter über, alleraht Wochen, das
Vorgelegevom Ofenloch aus �einem da�elb�t einge-

mauertenZuttexherausziehedie A�che heraus fricfe,
DA i

2

�odann



4

CO PL:

�odann wiederein�te>e, unddie Fuge wiederein wenig
ver�chmierez welches in Zeit von einer Viertel�tunde.
vollendet werden kann.

_Da nun ferner beymeiner Art, vermittel�t des

ts Worgelegeszu heizen, der �charfeZug und die Stich-
flammeUr�ache i�t, daß �ich kein Glanzruß,�ondern

nur ein leichtérFlugrußim Sfubenofenan�etet ;

aber auch die�er, wenn er �ih zu �ehr aufhäufete,
die Erhisungdes Ofens �{wächen dürfte: �o i�t
nôthig, am Ende jeden Winters, den ober�ten Theil
des thônernenAuf�aßzes abzuheben, und' von oben

herunterzu kehren,�o, daß �i< aller Ruß aufs Bo-

“ denblatt des Ofens zu�ammen giebt; �obald die�es
ge�ehen, und das obereSrcück des Auf�azes wie-

der aufge�eßet i�t; �o ziehetman das Vorgelege ab,
“ und fricfet den von oben herunter gefehrren Nuß

reineaus, und �eget �ein Vorgelege'wieder an.

© Die Schor�teinfegermuß man erinnern, daß �ie
jedesmal das Rauchrohr gut ausfegen:denn die�es

i� der Ort, wo �ich no< immer ein leichter Flug-
ruß anhäufet,wie au, ‘daß �ie, nah vollbrachter
Ausfegung,die von ihnen gedfneteKaminklappewie-

der zumachenund gut einklinken.
|

<A Dié Art und Wei�e den (Tab,IL) vorge�tellten
[Kawinofenzu�ammen zu �egen und von Ruß und

Es A�che



A�hezuEES; habe i< allbereitsGo‘FA.und 16.
“um�tändlichbe�chrieben, woraufih mi hier wiederum

beziehe; nur die�es bleibt mir no< zu erinnern übrig,
daß man �i< in denaffdnecnenAuf�âgender Oefen
aller. Verdece und Zungenenthalte tvelcheman

ehedem,von Dachziegeln einzu�pannen, für ein Mei-

�ter�túc?hielt: denn �ie hindern meineArt zu heizen,
“in ihrct Wirkung,„als welce {nellge�chichetund

keinenAu�toß undHetumungleidet.Manlä��e �ich
Dies.‘nichtirren, wenn etwas übrigeHike durchs
Nauchrohrin den Schor�tein ziehet:“ denn 'es

e_ chiehetdem Scubenofendadur<cin Abbruch:
wird deswegendoh �o heiß,a ls ein Ofen immer

werdenkann;das einzige/ was i< erlaube,i� die

�es: daß man in dás Rauchrohr, welhes aus dem

Au��ag in den Schor�tein gehet, eiñè blecherne Klap-

pe machen lä��e, damit man �olches alle Abende,
nach Abgang des Feuers, zudrehen„ utid“die Hie

in demO�en länger,bey�ammenhalten-kannzbey
die�erPráfkauctionhabeih dfters des Morgens Früe

he anno glühende:Kohlen gefunden,und, dur

Einlegungetwas Holzes5 �ogleichwieder Feuerha-
ben éonnen. |

HQE

Die Klempermei�terLinnéttigbillig,die Ofens
thútgen, und in“ die�elbèn eingebrachtekleine Zug-

(audrecht�teif2EAlaa zu machen, auh’der
Thür-



 Thüúrklinkey mit einer weit“ genug hétvorragenden-

Wendung, eine höhernenKnopfzu geben, damit

man �elbige, auh ohne.Jangt/ auf- und zumachen

fann.HGIP
LA I, i

|

|

»
y Ó: 4. 4

Pl Zn“Ab�ichtdes“Heizens,muß ih erinnern,‘daß
man beyjedem Vorgelege„eine Feuerzange,»-eine

4: Zollbreite Kohlen�haüfel,und eine3 Zollbreite.
Ofenkrickezur Handhabez „es wird au< nüslich
�eyn, ein blechernes16 Zoll langesund 8 Zollbrei-
tes blechernes Pattelgen, welhès einen anderthalb.
Zoll hohen Rand chat/ beyzu�tellen,damit man die

A�che darinnen-wegtragenkann. Zum - Heizen it
zwar das harte Holz allemal das be�te ; do< Fann

i anbey ver�ichern, daß auch alle Sorten gebraucht
werden“ fönnen zman muß es nur nachder Größe

�einesVorgelegesproportioniren, auch einigeNück-

ft auf dieGrôßedesStubenofensnehmen.
:

Meinalter Stubenofeni�t drey viertel Elle breit
undfünf viertel Elle lang; das Vorgelege11. Zoll
Hreitund 24 Zoll lans; in die�es Vorgelegebrauche
ih 13 bis 14 Zoll langesHolz, nämlichdas neun-

vierteligeHolzzu vier Nugenge�chnitten; wäre nun
mein Stubenofengrößet, �o würdeih 18 Zoll lan-

gesHoli,nämlichdas neunvierteligeHolzzu drep

Bae
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Nusen anwenden, um mehrereGlut zu abeltens
Wäre der Stubenofen kleiner : �o würde ih auh
das Holz haben Fleinermachen la��en, und -alsdenn
wäre das Brennholz 10 bis 11 Zoll, nämlich.das

neunvierteligezu fünf Nuzenge�chnitten, lang genug
wenn man frühe einzuheizenanfängt , �o muß man

'

nicht gleich anfangs an’ die Holzer�parungdenken,
�ondern"ein ra�ches Feuer machen, und die�es �o

langefort�ezen, bis der Stübenofen recht heiß gez

worden i�, welches gemeinigli<hbinnen “Zeitvon ei-

ner halben Stunde erhalten wird; alsdénn drücket

man das bis dahin ganz ofen gehaltene Zugthr-
gen beynahe ganz zu, derge�talt, daß es nur ein

'

viertel Zoll breit ofen�tehet, und der allzu lebhafte

Zug moderiretwird; vondie�em Zeitpunktan braucht
man �ein Feuer nur, mitNachlegung von ein paar

Stückgen Holz, von einer viertel Stunde bis zur

andern und �o weiter, zu unterhalten, Wenn nun,

‘na<“ Verlauf von eín paar Srunden, die Stube

“und das Vorzimmer warm | gènug wäre,Und mit

hartem Holz geheizetwird, �o wie bey mir ge�chie-

het; �o kann man as. Zugthürgenauc zuklinken,
die Klappe des Raguchsrohrsauh zudrehen,und �o
ein paar Stundenhingehenla��en, da man denn
das Thúrgen wieder dfnet, dieA�cheund die todt-

_ �cheinendenKohlen mit der Zangeaufrühret, �o

werden�olchewieder nalin,
und das von neuem

darauf
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darauf zu legendeHolz binnen wenigMinutenin

Brand*�egen ; und �o kann“ man von Frühe bis

zum Abendaller viér Stunden wech�eln; das weiche

Holz hält nicht �o lange Kohlen, und man. muß
_ jedesmal wieder vou neuemFeuer machen.

Bey �ehr harter Winterkälte , welche in un�erm
Klima gemeiniglichzum neuen Fahreintritt, und mit

ihrer größtenStrenge nicht viel über zwey bis dren
_Wotchen anhält, dürfte es wohl nôthigwerden,die

Feuerung den ganzen Tag über lang�am zu unter-

halten ; die-úbrige Zeitdes Winters aber kann

nach vorbe�chriebenerAbwech�elungprocediret werden.

Diejenigen,welchedas Feuer gerne brennen �e-

hen, Fönnendas ganze Ofenthürgen ganz ofen la�-

�en: denn man hat �ich keines Ueber�chlagensdes

Nauchszu ‘befürchten; der Zugi auchnicht �o
�tark, als er zu �eyn pfleget,wenn man das Zug-

thürgen allein ganz dôfnet;das Brennholz kon�umi-
ret �ich folglichauh nicht �o ge�chwind¿ es heizet
aber au niht �o �{nell und �tark, als wenn die

Thúûrezu und die�es Zugthürgenganz offeni�t. Es

Ffommtal�o alles darauf an, ob man �tark oder

{<wa< zu heizenUr�ache findet.

Wenn nun �on ein �olchesVorgelege beyna-
be,javielleichtin einzelnenFällen,eben �o viel Holz

brau-
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a �ollte, als ein. alter ordinairer. Stubeno�en
nôthig hat : �o liegt doch die große Er�parniß.darin-
nen, daß man mit einemFeuer:wenig�tens-zweyPie-
cen heizet, und al�o im Durch�chnitt aufs ganze nur
halb �o vielHolz nôthig hat. Wenn aber nur -eine
Stube geheizetwerden�oll, und keineRück�icht auf

ein Vorhaus, oder ein anderes Nebenzimmer, zu neh-
tnen i�t, da bediene man �ichdes kleinen Vorgelegesvon

$ Zollbreik, 16 Zoll langund'10 Zollhoch,und �te>é
es in den Ofenhals, derge�talt, als wie ih es Tab. VIL

Fig. 2. und 3. angewie�enhäbe; oder man ordneeinen
�ogenannten Kaminofen, wie Tab. UL. zu’�chen i�t: �o

wird man auch hiernur das halbeHolzquantutnbrau:

chen, und eineweit wärmere Stube erhalten; ih habe

die�es allesin meinemeigenen Logisprobiret, und kann
die Richtigkeitder Sache ver�ichern,und es einem je-
den zeigen,wenner daran zweifeln-wokte..

Zum Be�chlußmuß ih no< eineOb�ervationan-

führen, welchedarinnen be�tehe, daß ein neuer Ofen

die er�tén fünf bis �e<s Tage etwas Rauch über�chla-
gen lä��etz wenn aber die�e Zeitüber�tanden:�o [�t der

neue Ofen mit der Fettigkeitdes Rauchesgleich�am
ausge�chmieret, und der Zug gehetalsdann be�tändig,
ohne alles Ueber�chlagendes LEEN�einen Gang
wie er gehen(eB:

Sa

Dd
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“n die�er Abhandlungi� zwarbereits einigeRúck-

�icht aufs Kochen,als beyfällig,genommen und gezci-

get worden, wie mah au, beyGelegenheitdes Stu-

benheizens,eine ÉleineMittagsmahlzeitbereiten kann ;

da aber die�es bey größern Haushaltungen nicht hin-

länglich�eyn dürfte: �o bin ih ent�chlo��en, wenn mir

Gott ferner Lebenund Ge�undheitverleihet,meinenene

Art, das Feuer zu brauchen, auch auf die Kücheund

andere dfonomi�cheGegen�tände auszudehnen, und,
�o viel möglich,auf Erfahrungenzu bauen; auch �ol-

chesin einem drittenTheil,zurnBe�ten des Publikums,
bekannt zu machen.

Unterde��enwün�cheih, daß ein jeder das, was zu

�einer Ab�icht, in An�ehung des Stubenheizens,dienlich
i�t, aus die�en wenigen Blättern, zu �einem ökonomi-

�chen Nuten,zichenundanwenden möge.
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